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Gm Reich» ein Volk! Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.
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(Batizj i h r i g ............................................. K 2000 —

V ierte ljäh rig ............................................. ,  5 0 0 —
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StHriMlettimg und ® * n g a lt« n g : Obere S tad t Är. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t 
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen IInserate) werden das erste M al mit K 20 für die 5 [paltige Millimeterzeile ober 
deren Naum berechnet. Bei Wiederholungen kein Nachlaß. Mindestgebllhr 300 K. Die Annahme erfolgt 
m der V erwaltung und bei allen Annvnzen-Trpeditionen. — Anzeigen von Juden  und Nichtdeutschen

finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : Donnerstag 4 Uhr nachmittags.

Preise bet A bholung:
Ganzjährig .............................................K 1920 —
H a lb jä h rig ................................................. „ 960 —
V ie rte ljä h rig .............................................„ 480 '—
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Amtliche M itteilungen
des Gtabtrates Waidhofen a. D. Udbs.

IleM tätson feiB e der Monomen 6toM lniH= 
dosen ß. l  IWZ m\ Fahre 1122.

Da die Zeichnungsfrist auf die Elektrizitätsanlcihe in 
Kürze zu Ende geht, richtet die Stadtgemeinde an die 
geehrte Bewohnerschaft unserer Stadt, der näheren und 
weiteren Umgebung, das Ersuchen, sich nach besten Kräf­
ten mit Zeichnungen zum vollen Gelingen des Ausbaues 
unseres Kraftwerkes „Schwellöd", im Dienste einer 
volkswirtschaftlich wichtigsten Sache zu betätigen.

Möge es gelingen, unter M ithilfe unserer heimischen 
Bevölkerung ein Werk zu vollenden, welches a ls Ergän­
zung der bestehenden Elektrizitätswerke für unsere 
Stadt, den grössten Teil des Amstettner Bezirkes und für 
die hiesige Bevölkerung inZukunst nur Vorteile brin­
gen kaun und das in bescheidenem Mähe an der A us­
nutzung unserer Naturkräste, zum Wohle und zur För­
derung unserer Volkswirtschaft teilnimmt.

Die Ausgabe der Teilschnldverfchreibungen in Werten 
zu 5000, 10.000 und 50.000 Kronen ermöglicht es jeder­
mann, nach feinen Verhältnissen mitzuwirken und sichere 
Wertpapiere zu erwerben.

Anmeldungen bei den Sparkassen Waidhoscn a. d. 
SJbbs und jenen der Umgebung, sowie bei der Zentral­
bank in Amstetten, woselbst Prospekte erhältlich sind.

Zeichnnngsfrist bis 29. M ai 1922.
F ü r  die Stadtgeyieinde Waidhofcn a. d. Pbbs 

Der Biirgermerster: 
J o s e f  W a a s  m. p.

Kundmachung.
Laut 2.6.35!. Nr. 164 vom 17. M a i  1922 wurde die 

2'v igt Fürsorge abgäbe von den Löhnen und Gehalten 
ab 16. April 1922 auf 4% erhöht.

Die Nachträge pro April (16.—30. April) sind daher 
nachträglich unter Vorlage einer diesbezüglichen Abrech- 
nung sofort einzuzahlen.
S ta d t ra t  Waidhosen a. d. Vbbs. am 24. M a i  1922.

Der Btiegenmetter: 
J o f e f W a a s r n .  p.

Zeitgeschichtliches.
Politische Glossen von Leo Haubenberger.

Schober hat aus Genua ©rohes mitgebracht — schöne 
Versprechungen. Es sollen nunmehr wirklich alle Hin­
dernisse für die Rückstellung der Eeneralpfandrechte aus 
unsere Aktiven beseitigt sein. Die Wiedergutmachungs- 
kommission werde die diesbezügliche letzte Entscheidung 
voraussichtlich noch vor dein 1. J u n i  treffen. In z w i­
schen soll Oesterreich Vorschüsse auf den italienischen und 
Sen französischen Kredit erhalten und der tschechische Kre­
dit soll eine Verdoppelung erfahren. Diese Versprechun­
gen würden wirklich so ähnlich wie ehrlicher Willen zur 
Hilfsbereitschaft für Oesterreich aussehen, hätte die Sache 
nicht einen Pferdefuß: Der Bundeskanzler erklärte mit 
einer selbstherrlichen Offenheit, das; die gemachten Kre- 
dirzusagen nur ihm persönlich erteilt worden seien, datz 
sie also dann nicht mehr gelten würden, p en n  er in die 
Versenkung verschwinden mühte und ein Anderer B u n ­
deskanzler werden würde. „Das Ausland will in meiner 
Person eine gewisse Bürgschaft für die Möglichkeit einer 
Gesundung Oesterreichs erblicken" äuherte sich Herr 
Schober gegenüber dem Herausgeber der Korrespondenz 
Herzog. D as  heiht mit andere» 'Worten: Keine Kredite 
ohne Schober! Diese diktatorische Aufmachung einer 
noch in der Luft hängenden Sache — vorläufig sind die 
„Kredite" noch immer erst „versprochen" — paht wenig 
zur „freiesten Demokratie", die zu haben man unserem 
S ta a te  nachsagt.

Aus dem burgenländischen Wahlkampf wäre zu berich­
ten, bah es nunmehr beschlossene Sache ist, dah sich B u n ­
deskanzler Schober auf der Liste der Christlichsozialen 
P a r te i  um ein burgcnländisches N a tiona lra tsm andat 
bewirbt. Schober als  christlicksiozialcr Wahlwerber im 
Burgenland! Eine an sich recht schöne Sache für die 
Christlichsozialen. Diese werden durch den bekannten 
Namen, den Schober nunmehr hat — ob im günstigen 
oder ungünstigen S inne, wollen wir heute nicht näher 
untersuchen — gewih eine gröhere Anzahl von Wähler- 
stimmen einsangen. Ob diese K andidatur aber geeignet 
ist, die österreichische Parteipolitik im Burgenlande vor­
teilhaft einzuführen, lassen wir angesichts der Tatsache, 
dah Schober bis vor ganz kurzer Zeit (bis vor L ana!)  
allgemein als grohdeutscher V ertrauensm ann galt, da­
hingestellt sein. Möglicherweise ist man an maßgeben­
der Stelle bestrebt, unserem Schober, den verbrauchten

Regierungsmann, durch diese Wahlwerbung einen guten 
Abgang und gleichzeitigen Ucbergang zur aktiven P a r -  
tcipoliitit zu sichern. Die christlichsoziale P a r te i  sieht 
zweifellos in dem Umstande, dah sie Schober für sich ge­
wonnen hat, einen Gewinn. Gut, wir sehen in dieser 
Schwenkung unseres „führenden" S taa tsm annes  aber 
auch keinen Verlust. Schober ist seit Lana nicht mehr 
unser M a n n ._  F ü r  uns ist es daher völlig belanglos, 
auf welcher Seite der Bringer verheihungsvoller (? )  
Kreditversprechungen nunmehr steht.

Rach Belgrader Blättermeldungen hat die österrei­
chische Regierung an Belgrad die B itte  gerichtet, an der 
Trauung des serbischen Königs offiziell teilnehmen zu 
dürfen. Die Belgrader Regierung wird über diese B itte  
der Regierung Schober in den nächsten Tagen die end­
gültige (Entscheidung treffen. W ir  fragen uns: „Hat 
unser S t a a t  es notwendig, sich auf so lächerliche A rt  und 
Weise an alle möglichen S taa ten  anzubiedern?" W ahr­
lich, das Bauchrutschen nimmt kein Ende und wir sind 
nicht mehr weit davon entfernt, dah auch der kleinste 
Zwergncgerstamm mehr Achtung in der Welt hat a ls  
das Oesterreich unter dem glorreichen Himmel der bauch­
rutschenden Akrobaten-Politik unserer S taa tsm änner.  
Dafür, dah die Deutschen in Südslavien fortgesetzt unter­
drückt und geknechtet werden, bittet die d e u t s c h e  
'Wiener Regierung um die Einladung zu einer Feier­
lichkeit, bei der das slavische Im perium  aus das glanz­
vollste verherrlicht werden wird, jenes Im perium , das 
im Schlepptau Frankreichs zielbewußt auf die Vernich­
tung des deutschen Volkes hinarbeitet.

Trotz dieses feindlichen Vernichtungswillens, trotz 
aller Tücken und Leiden, die das Schicksal unserem Volke 
zentnerschwer aufbürdet, lebt und wächst der deutsche Ge­
danke. Der Anschlußgedanke lebt und lodert auf. Bei 
der Begrüßungsfeier der Wiener Sänger in Berlin  
sagte der Reichstogspräsident Loebe u. a. „Wir streben 
die Vereinigung Oesterreichs und Deutschlands an und 
w ir  streben sie an trotz aller Hindernisse, die heute noch 
bestehen, trotz des schweren Leidensganges, den unsere 
Idee  in den letztes hundert J ah ren  deutscher Geschichte 
durchwandern muhte. Se id  willkommen deutsche Wiener 
im deutschen B erlin !"  — A us diesen Worten können 
wir Deutsche an der Donau ersehen, dah draußen im 
Mutterreiche bei unseren S tam mesbrüdern der Gedanke 
des Zusammenschlusses lebt und tiefes Verständnis ge­
funden hat. S ie  berechtigen uns zu der Hoffnung, dah

Ekkehard.
6 me Geschichte ans dem zehnten Jah rhunder t  

»on
Josef B ittor von Scheffel.

(Nachdruck eerbaten.) (M e  Rechte vorbehalten.)
(28. Fortsetzung.)

Vom anderen Flügel sangen die Reichenauer Mönche 
entgegen:

Dein harrten unsere Väter schon m it  Sehnen,
Und du erlösest sie von ihren Tränen,
Zu dir hinauf erging ihr Schrein und Rufen,
Du warfst sie nicht von deines Thrones Stufen. 
Starker Gott! 

und von rechts und links Hangs zusammen —  schon 
tönte Schwerthieb und dumpfer Fall Getroffener da­
zwischen:

Verlaß uns nicht, wenn Unkraft uns befallen, 
Wenn unser M u t  entfleucht, sei S ta b  uns allen;
O gib uns nicht dem bittern Tod zum Raube, 
Barmherzger Gott, du unser Hort und Glaube! 
Heiliger Gott, heiliger starker Gott!
Heiliger, barmherziger Gott, erbarme dich unser!

S o  standen sie im Handgemeng. S tau n ig  hatten die 
Hunnen die herannahenden dunkeln Scharen erschaut, 
Geheul und der zischende teuflische Ruf:  „hui, hui!" 
war ihre Antwort auf die media vita, auch Ellak teilte 
seine Reiter zum Angriff,und ringsum tobte der Kampf. 
Dreingefpornte Rosse durchbrachen das schwache Häuf­
lein derer von Sankt Gallen, grimmes einzelnes S t r e i ­
ten begann, es rang die Kraft mit der Schnelle, germa­
nische Ungelenkheit mit hunnischer List.

Da trank die Hegauer Erde manch frommen M annes  
Blut. Tutilo , der Starke, lag erschlagen, er hatte eines 
Hunnen Roß unterlaufen, den Reiter an den Füßen 
heruntergerissen und schwang den Krummgesichtigen 
durch die Lüste, ihm das Haupt an einem Felsen zer­

schmetternd — aber ein Hunnenpfeil flog dem greisen 
Künstler durch die Schläfe, wie Siegesgesang himmli­
scher Heerscharen ertönte es durchs wunde Gehirn, dann 
sank er auf den erschlagenen Feind. S indolt,  der Böse, 
sühnte mit der Wunde auf der Brust manch schlimme 
Tücke, die er sonst an den Gefährten geübt; nichts 
frommte es dem Schotten Dubslan, daß er sich dem heili­
gen M inw alo ius  vergelübdet, barfuß gen Rom zu wall­
fahren, wenn er ihn heut beschütze — durchschossen trugen 
sie ihn aus dem Getümmel.

W ies von Hieben auf die Helme prasselte, gleich Ha­
gelschlag auf lockeres Schieferdach, da zog Moengal, der 
Alte, die Kapuze übers Haupt, dah er nicht zur Rechten 
schaue und nicht zur Linken; sein Speer war verworfen. 
„Heraus jetzt, alte C am butta!"  rief er ingrimmig und 
schnallte die Keule los, die, über dem Rücken gefestigt, 
ihn begleitet, und stand im Gewühl wie ein Drescher 
in der Tenne. Lang schon war ein Reiter um ihn ge­
schwärmt, kyrie eleison!" sang der Alte und schlug des 
Rosses Schädel entzwei, mit gleichen Füßen sprang der 
Reiter zur Erde, ein leichter Hieb vom krummen Säbel 
streifte Mocngals Arm. „Hoiho!" schrie er aus, „im 
Lenzmonat ist gut Aderlässen; sieh dich vor Acrztlein!" 
und er ta t einen Kculcnschlag, a ls  wollt er seinen Geg­
ner klaftertief in die Erde hineinschlagen. Der Hun­
nenkämpe bog dem Hieb aus, da fiel der Helm — ein 
rotbackig Gesicht schaute zu demKeulcnschwinger hinüber, 
wallendes Haupthaar quoll drüber vor, von rotem B and 
durchflochtcn; eh er einen zweiten Hieb führte, sprangs 
an Moengal hinauf wie eine Tigerkatze, das junge Ge­
sichtlein hob sich vor dem seinen, a ls  sollt ihm in alten 
Tagen noch eines Kusses Gelegenheit beschert sein— da 
fuhr ein Biß in seine Wange, scharf und gut; er um­
faßte den Angreifer — das war wie weibliche Hüften. 
„Weiche von mir,  Unhold," rief er, „hat die Hölle auch 
Teufelinnen ausgespien?" da saß ein zweiter Biß auf 
der linken Wange, gestörtes Gleichmaß herzustellen. Er 
fuhr zurück, sie lachte ihn an, ein ledig Roh sprang vor­
über — eh Moengal, der Alte, die Keule wiederum ge­

hoben, sah Erika im S a t te l  und ri t t  davon wie ein 
T raum  der Rächt, wenn der Hahn k rä h t___

Beim Heerbann im Mitteltreffcn focht Herr Spazzo, 
der Kämmerer, a ls  Führer einer Rotte. D as langsame 
Vorrücken hatte ihm behagt, wie der Kampf aber gar 
kein Ende nehmen wollt und alles ineinand verbissen 
war. wie Meute und Edelwild auf der Hetzjagd, da 
wards ihm schier zu viel. Eine idyllische Stim m ung 
kam über ihn mitten unter Tod und Todesnot. Erst 
wie ihm einer im Vorbeirreiten den Helm a ls  Beute­
stück abriß, ward er aufgerüttelt aus seiner Betrachtung, 
und wie derselbe, den Versuch erneuernd, ihm auch noch 
den M ante l  wegzerren wollte, rief er unwillig: „Is ts  
noch nicht genug, du Scharsschütz des Teufe ls?" und ta t  
einen Stich nach ihm, daß des Hunnen Schenkel von der 
langen Schwertklinge an sein Roß angeheftet ward. 
Jetzt gedachte er, ihm den Todesstoß zu geben, doch wie 
er in sein Antlitz schaute, w ar es also häßlich, dah er be­
schloß, ihn a ls  lebendige E rinnerung des Tages seiner 
Gebieterin mitzubringen. D a machte er den wunden 
M an n  zum Gefangenen; er hieß Eappan und schmiegte 
seinen Hals unter Herrn Spazzos Arm, als  Zeichen der 
Unterwerfung, und grinste mit den weißen Zähnen, wie 
ihm sein Leben geschenkt ward.

Gegen die Brüder der Reichcnan führte Hornebog 
seinen Schwarm. Dort hielt der Tod reiche Ernte. Des 
Klosters M auern  glänzten fern aus dem See herüber 
zu den S treitern , wie eine M ahnung zum wuchtigen 
Dreinschlag, und der Hunnen mancher, der in Schwertes 
Bereich kam, merkte, daß er auf schwäbischen Boden 
stund, wo der Streiche gediegenste wild wachsen wie die 
Erdbeeren im Wald. Doch auch in der Brüder Reihen 
wards lichter: da ruhte Q uir inu s ,  der Schreiber, für 
immer vom Schreibkrampf, der die Lanze in seiner Rech­
ten zittern gemacht; da sank Wiprecht, der Sternkundige, 
und Kerimold, der Meister im Forellenfang, und Witti- 
goroo. der Bauverständige — wer kennt sie alle, die N a­
menlosen, die freudigen Todes starben?

(Fortsetzung fo lgt)

WBF Nie beatiae Nmmner ist s ©eifro starf. "WM
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die Anschlußfrage keine Frage des Bestandes dieser Idee  
mehr ist, sondern nur mehr eine Frage der Zeit, wobei 
wir die Ansicht für berechtigt erklären, daß die Zeit der 
Erfüllung unseres heißesten Wunsches näher liegt als 
viele annehmen.

Vom sorgenlosen Dahinleben breiter, demokratisch ge­
richteter Massen unbeachtet, nähern wir uns mit umso 
rascherem Tempo dem drohenden 31. M ai,  an welchem 
Tage die Horden des „siegreichen" Fach in  Deutschland 
einzufallen die Absicht haben. I n  offener Mordlust 
schwelgend hetzen die französischen B lä tter ,  allen voran 
„Eclair" ,  „Action Francaise" und der „Figaro". M i t  
Schlagworten, wie „Frankreichs Stunde (des Sieges!! 
d. V.)  werde aber am 31. M a i  schlagen" u. a. wird das 
französische Volk in kriegshetzerischer Richtung gegen die 
„Boches" beeinflußt, der mögliche Einmarsch als  ein 
Akt der Notwendigkeit, a ls  ein Akt der Gerechtigkeit 
hingestellt und Stim m ung gemacht für ein Verbrechen, 
das jenes der feindbündlichen Schuld am Ausbruche des 
Weltkrieges beinahe noch überwiegt. Behält in den 
wenigen Tagen, die uns noch vom 31. M ai trennen, 
in P a r i s  die chauvinistische M i li tä rpar te i  die Oberhand, 
dann marschieren die schwarzen, braunen und halb­
weißen Gallier über den Rhein nach Deutschland hinein. 
I h r e  Ziele sind Deutschlands Herz, das Ruhrgebiet und 
die M ainlin ie .  W as  wird dann? I s t  die Langmut des 
gepeinigten Deutschvolkes zu Ende oder leert dieses u n ­
glückliche Volk auch diesen bitteren Kelch noch bis auf 
den Grund? Komme was immer, der 31. M ai,  kommt 
m an in P a r i s  nicht zur Nüchternheit, wird ein Wende­
punkt in der geschichtlichen Entwicklung der durch den 
Weltkrieg heraufbeschworenen Ereignisse sein.

Dieses Pfauchen der „edlen" Gallier in die Kriegs­
trompete wirkt umso lächerlicher,, trotz des Ernstes der 
Lage, je mehr erkannt wird, wie hoch der Grad heute 
schon ist, den die völlige Wehrlosmachung des deutschen 
Volkes erreicht hat. Just in diesen Tagen veröffent­
lichte die Reichstreuhandgesellschaft Riesenzisfern an 
zerstörtem deutschen Kriegsmaterial. D as  zur Ver­
nichtung gesammelte deutsche Kriegsmaterial betrug am
1. M ürz d. I .  in runden Zahlen: 5,900.000 Gewehre 
und Karabiner, 105.000 Maschinengewehre, 29.000 M i ­
nen- und Granatwerfer, 55.000 Geschütze und Geschütz­
rohre, 28.000 Lafetten, 39 Millionen scharfe Artillerie- 
geschoße und Minen, 16 Millionen scharfe Hand-, Ge­
wehr- und W urfgranaten, 60 Mill ionen scharfe Zünder, 
477 Mill ionen Handwafsenmunition, 14.000 Flugzeuge 
und 28.000 Flugzeugmotore. Die Zerstörung dieser 
Mengen ist fast durchgeführt und wird in der nächsten 
Zeit durch deutsche Arbeiter!!! fortgesetzt. Diese Zahlen 
offenbaren Deutschlands Wehrlosigkeit vor aller Welt 
in zweifelfreier Weise. Trotzdem bieten die „versöhnen­
den" Franzosen ein Kriegsheer mit vielen Hunderttau­
senden wohlausgerüsteter Soldaten auf, um Deutschland 
bis zum Weißbluten zu bringen.

I m  s c h w e d i s c h e n  P a r lam e n t  kam es anläßlich 
der Aussprache der zweiten Kammer über die Ratifika­
tion der Veränderungen -der Völkerbundakte zu einem 
vernichtenden Urteile über den Völkerbund. Der Ab­
geordnete der Konservativen P a r te i ,  P  e h r s s o n, 
äußerte sich u. a., daß die schönsten Grundsätze des Völ­
kerbundes undurchführbar seien, solange der Versailler 
Vertrag  bestehe. Der Völkerbund habe Schweden bitter 
enttäuscht, er wäre zu schwach gewesen, um den Schimpf 
gegen Frauen  der weißen Rasse zu verhindern. Auch 
Redner anderer P ar te ien  sprachen gegen den Versailler 
V ertrag  und forderten die Aufnahme Deutschlands und 
R ußlands in den Völkerbund. — Doch diese bemerkens­
werten Aeußerungen bleiben in der großen Welt ange­
hört. Schuld daran  ist die große Tagespreise, die in a l l e n . 
Kulturstaaten fast zur Gänze in Judenhänden ist und 
Ju d en  haben kein Interesse, daß der von Rassegenossen 
gemachte Schandvertrag, der das größte Verbrechen des 
Jah rh u n d e r ts  ist, einer gründlichen Nachprüfung unter­
zogen wird. Deshalb verschweigt die große Presse a l l e r  
Länder diese und ähnliche /Stellungnahmen g e g e n  
Versailles konstant. W enn es gegen das deutsche Volk 
geht, ziehen die Hebräer der ganzen W elt mit allem 
E ifer an ein und demselben S tr a n g  — gegen die deut­
schen Eojims.

Die W ahrheit über die Kriegsschuld bricht sich lang­
sam Bahn. Kürzlich veröffentlichte ein I t a l i e n e r  über 
die Kriegsschuld Frankreichs eine Schrift, die viel zur 
E n tla rvung  der Kriegsschuldfrage beitragen kann. Der 
italienische Historiker P a l a m e n g h i - E r i s p i ,  ein 
Reffe des italienischen S taa tsm an n e s  Francesko 
C r i s p i, gab vor kurzem eine Broschüre „Die wahren 
Kriegsschuldigen" heraus. I n  dieser Schrift wird der 
Beweis geführt, daß der Krieg von französischer Seite 
systematisch vorbereitet wurde. Palam enghi drückt den 
Wunsch aus, daß Frankreich eines Tages seine Diplo­
matischen Archive öffnen möge, wodurch die kriegshetze­
rische Rolle des derzeitigen Ministerpräsidenten Poin- 
care unzweideutig nachgewiesen werden würde. — R un 
wäre es allerhöchste Zeit,  daß endlich auch die deutsche 
Regierung zu dieser entscheidenden F rage  entsprechend 
und mit allen M itte ln  Stellung nehmen würde. Tut 
sie das nicht in der nächsten Zeit, so könnte in der Welt 
leicht der falsche Schein erweckt werden, daß die unge­
heuere Lüge von der Kriegsschuld Deutschlands nicht all­
zu weit von einem Krümchen W ahrheit entfernt sei. 
Des deutschen Volkes einzige Kriegsschuld ist und war, 
daß die „inneren" Feinde des Reiches ungehemmt auf 
die Niederlage hinarbeiten konnten und in dieser T ä t ig ­
keit von keiner Seite gestört wurden und daß sie das 
auch heute noch fortgesetzt in der Richtung des gänzlichen 
Unterganges weiter zu betreiben nicht verhindert wer­
den, obwohl heute jeder Deutsche am eigenen Leibe ver­

spürt, wie sich der von den westlichen „Musters-Demo­
kratien gemachte Weltfrieden auswirkt.

Nach zuverlässigen Meldungen aus I r l a n d  ist der 
Bürgerkrieg in und um Ulster neuerlich zu großer Hef­
tigkeit entbrannt. Ueberaus starke Sinnfeiner-Vanden 
fielen in Ulster ein, steckten zahlreiche Dörfer und Herr­
schaftssitze in B rand  und zerstörten Brücken undVerkehrs- 
wege. Große Eisenbahnstrecken sind derart zugerichtet, 
daß sie auf lange Zeit hinaus unbenutzbar sind. Die 
mörderischen Bruderkümpfe fordern sehr viele Todes­
opfer. Wer die M itte l  kennt, deren sich die englische 
Politik bedient, der wird sich der Ansicht nicht verschlie­
ßen können, daß dieser blutige Bruderstrcit in I r l a n d  
eine Folge der Quertreibereien von England bezahlter 
I r e n  ist. England hat sich zu häufig einer Methode be­
dient, die es ihm ermöglichte, ohne eigene Blutopfer 
alle Interessen des großbritanischen Im per ium s restlos 
zu wahren und stets das gesteckte Ziel zu erreichen. Sn 
auch in diesem Falle. „Wenn Zwei sich streiten, freut 
sich der Dritte!". England hetzt beide der kämpfenden 
Parte ien  immewnufs Neue gegeneinander, solange, bis 
beider K raft erschöpft und alle Macht vergeudet ist. 
Dann tr i t t  Albion auf den P la n ,  verkündet mit un­
schuldigster Miene, daß es nun an der Zeit sei, im „ I n ­
teresse der Menschlichkeit" einzugreifen. Unter dieser 
Maske verliert dann das tapfere irische Volk die nur 
zwangsweise zuerkannte, sehr spärliche Selbständigkeit — 
die Lords haben ihr Ziel erreicht.

A us P o l e n  meldet die jüdische Presse über den A us­
gang eines Prozesses, der die Folge der judengegneri- 
ichcn Bewegung in Polen war. Die wegen Aufreizung 
angeklagten Antisemiten wurden freigesprochen. Aus 
diesem Freispruche konstruiert die jüdische Zeitung „Dwa 
Eroze" mit ecksthebräischer Gerissenheit ein Politikum, 
indem sie schreibt: „Die Juden  würden diesen Freispruch 
an Polen rächen und die polnische V a lu ta  werde dar­
unter wiederum zu leiden haben". Dieser Satz lehrt uns 
zweierlei: Erstens ist er ein schlagkräftiger Beweis da­
für, daß die Juden  sich nicht als  S taa tsbürger  jenes 
W irtss taates fühlen, in dem sie wohnen, sondern u n ­
zweideutig a ls  "S ta a t  im S taa te "  bezw. a ls  strengge- 
jchlossencr S t a a t  inzwischen allen von ihnen bewohnten 
S ta a ten  der Welt. Zweitens besagt der letzte Teil des 
Satzes, daß die Juden  selbst 'sich heute schon als Allge­
waltige über das Finanzwesen der ganzen Welt fühlen. 
Noch immer aber nennt man gerechte Notwehr „Juden- 
Hetze".

Sie 6# # ,  Dös iMW Sreimaurertum unD 
Die DeiiiWüiie %mmm.

Von Leo H a u b e n b e r g e r .
Die schar (begrenzten, klar umschriebenen Bestrebungen 

welche zur weitesten Verbreitung, sowie Hebung und 
Stärkung des Nationalgesuhls und des völkischen Ge­
dankens verfolgt werden müssen, um das gesteckte Ziel, 
durch Rückgewinnung der heute von den internationalen 
Wahnideen befallenen breiten Massen des deutschen 
Volkes, die nationale Wiedergeburt unseres verratenen 
und geknechteten Volkes zu erreichen, bedürfen der aller- 
festesten Grundlagen., Diese sind aber erst dann gege­
ben, wenn alle Feinde der deutschvölkischen Bewegung 
klar erkannt sind und die Erkenntnis vorhanden ist, daß 
gegen alle feindlichen Bestrebungen der richtige- Ab- 
wehrkampf angesetzt werden muß. Einer der gefährlich­
sten Feinde deutschen Volkstums ist die internationale, 
jüdische Freimaurerei. I u  dieser Geheimorganisation 
laufen alle Fäden des über die ganze Welt gespannten 
Netzes jüdischen Rassenhasses zusammen: dieser aber 
richtet sich vornehmlich gegen das deutsche Volk. Der 
Kampf gegen die I-idenlogen ist also eine zwingende 
Notwendigkeit. Darüber dürften kaum irgendwelche 
Zweifel bestehen. Völkische Umsicht muß aber noch wei­
ter gehen. E s  bestehen eine Anzahl anderer Vereine, 
Bünde usw., die ob ihres wenig aufgeklarten Zweckes, 
ihrer oft täuschenden Richtungen sorgfältige Beobach- 
iina seitens der nationale r Führung erheischen. Dies 

gil t besonders für solche Vereinigungen, bei denen die 
Annahme, sie seien in Beziehung oder Verwandtschaft 
mit dem jüdischen Freim rurertum, nicht von der Hand 
zu weisen ist. D a kommt nun vor allem die „Schla­
raffia" in Betracht.

Faß t man bei Nebeneinanderstellung der Freimaurer- 
bürde und Schlaraffen-Vereinigungen alles Wesentliche 
ins Auge, dann ist einmal festzustellen:

Die jüdische Freimaurerei gibt bekanntlich vor, keine 
Geheimorganisation zu sein und behauptet, ihre In s t i ­
tutionen seien unter vollkommener Ausschaltung f 9) 
jedweder Politik nur bestrebt, im Dienst der Menschheit 
der ganzen Welt zu handeln, Wohltätigkeit, Kunst und 
Wissenschaft zu pflegen und zu fördern Nun finden wir 
aber auch bei der „Schlaraffia“ genau oie gleichen Be­
strebungen. Diese Tatsache an sich würde noch zu keiner­
lei Schlüssen berechtigen, W i.pl aber der Umstand, daß 
b»>de der genannten Organisationen auf das sorgfäl­
tigste darauf bedacht sind, die Tätigkeit und das Leben 
innerhalb der Logen nndReiche in eintn geheir nsvollen 
Schleier zu hüllen und zwischen sich und der O stfenilich- 
keit eine widernatürliche Scheidewand au Zurichten. 
Dieser Umstand allein schon führt zur Behau ring, daß 
Freimaurerei und Schlarafsentum im Wesel einander 
näher verwandt sind, a ls  man ansonsten a uinehmen 
geneigt ist. Beide Vereinigungen sind in ihrem an 
international. Die jedem völkischen Bewußtsein ab­
holde geistige Einstellung bei Verfolgung aller, auch der 
vorgeschützten Ziele und Bestrebungen m i t  bei dieser 
häufig verbunden zu Tage. I h r e  Organisation ist intcr-

national. Die Judenlogen sind über alle Kultur länder 
verstreut und so auch die einzelnen stark verjudeten 
Ortsverbände der Schiarassen, die verschiedenen 
„Reiche". Die innere Organisation ist bei Beiden dem 
Streben angepaßt, mit der Oeffentlichkeit so wenig als  
möglich in  Verbindung zu kommen. Unwillkürlich taucht 
da die Frage aus: „W arum  dieses Meiden der Dessen 1= 
lickkeit? — Wenn wirklich nur die vorgegebenen Ziele 
verfolgt werden, dann ist die Geheimtuerei ooch Unsinn! 
Diese Scheu vor der Oeffeinnchkeit führt zur 'Annahme, 
daß die „Reiche" ebenso wie die Judenlagen etwas zu 
verbergen haben.

Eine Wesensverwandtschaft zwischen Logen und 
„Reicher" finden wir auch der näherer Betrachtung der 
Mitgliedschaften. Die Freimaurer haben ein: strenge 
eingehaltene Dreiteilung der Logenbrüder in Grades 
dir Schlaraffen desgleichen. M an  mag ähnliche Drei­
teilungen auch bei anderen Verbänden rinden, so aus­
gesprochen wesensgleich mit der Fre im aurer  Verrasiurg 
aber kaum. Eine weitere Aehnlichkeir zeigt sich uns 
darin, daß Fre im aurer und Schlaraffen aus der, gleichen 
sozialen Schichten unseres Volkes entnommen find und 
beide einen hohen Hundertsatz von Ju den  in ihren R ei­
hen Hain n Weiters hüben die Judenlogen ihren A n­
gehörigen die strenge Pflicht auferlegt, sich gegenseitig 
in jeder Weise zu unterstützen, zu fördern, einander hoch­
zubringen. Die gleiche Pflicht besteht für die Schlarai- 
fen. Ein triftiger Grund mehr, die Schlaraffia vom 
völkischen Standpunkte abzulehnen, weil der völkische 
Schlaraffe diese Brüderlichkeit auch auf die jüdischen 
Schlaraffen ausdehnen muß. Diese Verpflichtung wäre 
vom völkischen Standpunkte dann nicht zu verwerfen, 
wenn sie allgemein, nicht nur für die enge Mitglied­
schaft, gelten würde. S ie  gilt aber nur für Judenlogen- 
brüder und Schlaraffenangehörige untereinander, züch­
tet also einen Kastengeist, der den auf die Volksgemein­
schaft hinstrebendcn völkischen Gedanken entgegengesetzt 
ist. Derartige Pflichtvorschriftcn werden nur allzubald 
die Keime für Protektion und Korruption. Aus Ost- 
asien über Nordafrika heimkehrende kriegsgefangene 
Schlaraffen wurden von den nordamerikanischen Schla- 
raffenverbänden vollkommen neu ausgerüstet, jeder E in ­
zelne bekam außerdem 250 Dollar in bar. Der Schla- 
raffen-Oberleitung ist es gelungen durchzusetzen, daß 
schon im Jah re  1919 kein Mitglied der „Schlaraffia" 
mehr in Kriegsgefangenschaft der Westmächte war. Die- 
j ~  Erfolg konnte nur bei Ausnützung längst vorhande­
ner internationaler Beziehungen erreicht werden.

Die aufgezeigten Zusammenhänge zwischen Juden- 
logen und Schlarafsen-Vereinigungen lassen die A n­
nahme aufkommen, daß Letztere im gewissen S inne  Vor- 
bereitungs- und Sichtungsanstalten für Anwärter auf 
die freimaurerische Drei-Punkte-Bruderschaft sind. Ich 
behaupte sogar, M ß die Ju denm aurer  ihre Mitglieder 
aus den „Reichen" der Schlaraffia assentieren. Der an ­
gehende Freimaurer-„Lehrling" macht das P robejahr 
in irgend einem „Reich" der Schlaraffia.

Es  gibt aber noch andere Gründe, die vom völkischen 
Standpunkte aus g e g e n die Schlaraffen sprechen. Viel­
fach konnte beobachtet werden, daß im völkischen Leben 
gestandene Schlaraffen, ehedem tüchtige M itarbei ter  und 
opferwillige Anhänger des völkischen Gedankens, von 
dem Augenblicke an, wo sie Schlaraffen wurden, gegen 
alles Völkische eine ausfallende Gleichgiltigkeit zur 
Schau trugen. Viele mußten für das völkische Leben a ls  
endgültig verloren betrachtet und aufgegeben werden. 
D araus  folgt, daß in den „Schlaraffenreichen" eine Ge­
sinnung vermittelt wird, die auf das Volksbewußtsein 
im nachteiligsten S inne wirkt. Der völkische Id e a l i s ­
mus wird in den üblen Dunst zur Täuschung gebrauchter 
Phrasen eingenebelt. Dem Verfasser dieses Aufsatzes' 
wurde von zuverlässiger Seite berichtet, daß sich der 
allergrößte Teil der Schlaraffen während des Krieges 
teils im Hinterlande, teils in der Etappe, selten aber in 
der Kampffront betätigte. Sohin ist der Vorwurf der 
Drückebergerei nicht von der Hand zu weisen. Wieder 
ein Moment, das durch die aus dieser M itte ilung er­
sichtliche pazifistische (zugleich antideutsche!!) Richtung 
für die Verwandtschaft mit den Judenlogen spricht.

Zudem ist das R itua le ,  wie es bei Schlaraffen-Zusam- 
menkünften üblich ist, das der in diesen Kreisen herr­
schenden Geselligkeit einen Charakter verleiht, der ganz 
und gar nicht mit dem Ernste der Zeit, mit der. völkischen 
Not vereinbart werden kann, bei aller Achtung vor den 
S it ten  und Gebräuchen unserer mittelalterlichen V or­
fahren, in Anbetracht dessen, daß die Schlaraffen fast 
ausschließlich der Führerschichtc unseres Volkes ent­
stammen, vom völkischen Standpunkte unbedingt abzu­
lehnen. E s  geht nicht an, daß die zur Führung  berufe­
nen Schichten einen hochwertigen Teil ihrer Kräfte einer 
ganz und gar unzeitgemäßen, in •ihren Auswüchsen 
sogar kindisch anmutenden Sache widmen, während der 
Ernst der Zeit jeden einzelnen deutschen Menschen drin­
gend an die Kampffront der deutschvölkischen Wieder­
geburtsbestrebungen ruft.
_  Die jugoslavische Regierung hat eine Anzahl von 
Schlaraffenreichen behördlich aufgelöst. Die tschechische 
Heeresverwaltung läßt bei der Offizierseinstellung einen 
Fragebogen ausfertigen, der den Bewerber u. a. auch 
die Frage vorlegt, ob er Schlaraffe ist. Die Stellung 
dieser Frage läßt schließen, daß die tschechischen S t a a t s ­
behörden die Bestrebungen der Schlaraffia a ls  nicht ge­
rade staatsfördernd ansehen. W a s  die n a t i o n a l e  
Tschechenregierung zu dieser Fragestellung veranlaßte, 
ist nicht schwer zu erraten. Sie^-sieht eben in diesem 
Geheimbunde eine Gefahr, der sie begegnen will.

Die Schriften Dr. W  i ch t l s haben lückenlos darge­
tan, daß die jüdische und internationale  Freimaurerei
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eine ernste Gefahr für den völkischen Gedanken ist. Nun 
sind aber nach dem Gesagten die Schlaraffen mit den 
Freimaurern  in Zusammenhängen, an denen in der 
völkischen Bewegung nicht achtlos vorübergegangen wer­
den darf, weil sehr viele unserer Anhänger mich der 
Schlaraffia angehören. Wer bürgt uns dafür, daß nicht, 
selbst in den engsten unserer völkischen Gruppen, der geg­
nerischen Spionage T ür  und Tor dadurch geöffnet ist, dag 
sie die ungeklärten Verhältnisse der völkischen Bewegung 
zu den ocrWcbensten mehr oder weniger als  Geheim- 
mganifationen geltenden Verbänden, für ihre Zwecke 
ausnützt? — Es häuften sich besonders in letzter Zeit 
die Fälle, dm- innerhalb der völkischen Verbände ver­
traulich behandelte Angelegenheiten den Gegnern in der 
kürzesten Zeit in allen Einzelheiten bekannt wurden, 
Nack>for>^"'"- '  darüber aber erfolalo«' blieben. Viel­
leicht ist dieser Aufsatz ein Fingerzeig, durch den es ge­
lingt, diesem schädlichen Spitzelwesen auf die S p u r  zu 
kommen.

Diese Ausführungen sollen keineswegs eine Kampf­
ansage gegen die Schlaraffia sein. S ie  sollen vielmehr 
dazu führen, die von verschiedenster völkischer Seite ge­
gen diese Vereinigung geäußerten Bedenken aufzuklären. 
Aus diesem Grunde wendet sich der Verfasser an die 
Oeffentlichkeit. Es soll über Ziel und Wesen dieses 
Bundes und [ein Verhältnis zur deutschvölkischen B e­
wegung Klarheit geschaffen werden.

Anmerkung der Schr'.stleitung. E s ist anzunehmen, 
dag vorstehende Ausführungen ein lebhaftes F ü r  und 
Wider auslösen werden. S a c h l i c h  abgefasste Aeusse­
rungen bezw. Erwiderungen wollen an den Verfasser, 
Leo Haubenberger, S t .  Pölten , Matth . Eorvinusstrasse 
38, eingesendet werden. Die völkischen Spitzenverbände 
werden ersucht, zu diesem Aufsatze u n b e d i n g t  S te l ­
lung zu nehmen.

i Örtliches. — =
A us Waldhvsrn und Amgednng.

_ "Evangelischer Gottesdienst (Walbgottesbienst). Am
Sonntag  den 28. M ai  findet evangelischer Gottesdienst 
statt u. zw. in Weyer um 9 Uhr vormittags, in Waid- 
Hofen um halb 4 Uhr nachmittags. Bei günstigem 
Wetter wird dieser a ls  Waldgottesdienst bei der Unte­
ren Iägerbank (20 M in. von Waidhofen in den Buchen- 
berganlogen) gehalten. Zusammenkunft um 3 Uhr 
nachmittags beim Hotel Jn führ,  Gottesdienstbeginn um 
halb 4 Uhr.

'■ Vermählungen. S a m stag  den 20. ds. fand im 
hiesigen Rathause die Vermahlung des .Herrn Ernst 
v. W  a g n e r mit Frl. Berta  H a m p e l  statt. — So nn ­
tag den 21. ds. wurde in der Klosterkirche F rl .  Her­
mine B ö h m  mit Herrn In g .  Dolf M  a l y j u r c k ge­
traun  Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Goldene Hochzeit. Ein  altes Waidhofner Bürger- 
Ehepaar feiert Pfingstfamstag das seltene Fest der gol­
denen Hochzeit: Anton und Rosina S w a t s c h i n a ,  geb. 
Schausberger, beide hoch in den Siebzigern stehend und 
beide noch rüstig an Körper und Geist. Haben ihnen 
auch die Kriegsjahre und mehr noch die folgenden F rie ­
densjahre infolge der Geldentwertung, die sie a ls  kleine 
Rentner doppelt schwer verspüren, sorgenvolle Tage ge­
bracht, die Waibho[ner Bürgerschaft wird ihre Ange­
hörigen vor der äussersten Rot schützen und ihnen beson­
ders ihr Familienfest zu einem freudigen gestalten. Dem 
Jubelpaare  zu seiner goldenen Hochzeit unseren herzlich­
sten Glückwunsch!

* Das 70jährige Jubiläum der Realschule. F ür  dieses 
seltene schöne Fest, das die Oberrcalschule in den kom­
menden Pfingstfeiertagen feiert, gibt sich allseits ein 
grosses Interesse kund. Besonders zahlreich sind bereits 
die Anmeldungen ehemaliger Schüler und Schüler­
eltern. D as Festkomitee ladet auch auf diesem Wege, 
da keine besonderen Einladungen ausgeschickt werden, 
die Bevölkerung Waidhofens, besonders aber jene, 
welche durch ihre hochherzigen Spenden das Zustande­
kommen eines Denkmales ermöglicht haben, zur Teil­
nahme an dem Feste ein. Sam stag  den 3. J u n i  ist im 
Hotel J n fü h r  8 Uhr abends V e g r ü t z u n g s a b e n d ,  
bei dem ein kleines Studentenorchester spielen wird. 
Am Pfingstsonntage ist in der Stadtpfarrkirche um 10 
Uhr Studentenmesse, bei der die deutsche Messe von Karl 
Sieger mit Orchester zur Aufführung kommt. Nach dem 
Gottesdienste Aufstellung zum F  e st z u g e, der durch 
das Schloss, Untere S tad t ,  Freisingerberg, Obere S tad t ,  
Graben zum Festplatz vor der Realschule ziehen wird. 
Daselbst findet unter Mftwirkung des Gesangsvereines 
und der Musikkapelle die E i n w e i h u n g  des Krie­
gerdenkmales durch Herrn Kanonikus Wagner statt. Ge­
denkreden werden die zwei ehemaligen Schüler Herr

Trierenberg und Herr Leo Schreiner, beide Frontkäm­
pfer im Weltkriege, halten. Abends 8 Uhr ist im Lö­
wensaale F e s t a k a d e m i e ,  deren Vortragsordnung 
auf Plakaten ersichtlich gemacht wird. Pfingstmontag 
4 1 1  Uhr F r ü h s c h o p p e n k o n z e r t  bei Jnführ .  
Abends 8 Uhr im Löwensaale ist dann T h e a t e r a u s -  
s ii h r u n g ehemaliger Studenten der Realschule.

* Blumentag Anlässlich des Ju b i läu m s  am Pfingst­
sonntage werden durch Realschüler und Schülerinnen 
Blumen verkauft werden. Der E rlös  hiefür ist bestimmt 
für den Denkmalfond. Der Festausschuss richtet an 
die Bevölkerung die herzliche Bitte, die Blumenverkäu­
fer und -Verkäuferinnen durch regen Kauf recht zu be­
schäftigen und dadurch das E rträgn is  für das Denkmal, 
dessen Kosten gross sind, zu einem ausgiebigen zu ge­
stalten.

* Der Vorverkauf von Platzkarten für die Festakademie
am Pfingstsonntag,8 Uhr abends und für dieTheaterauf- 
führung am Pfingstmontag,8 Uhr abends, im Löwensaale 
findet ab Donnerstag den 1. J u n i  in der Buchhandlung 
Weigenb statt. Da so viele Anmeldungen von au sw är­
tigen Kästen erfolgt sind, wird die Hälfte der 1. und 2. 
Plätze für auswärtige Gäste reserviert. E s  findet aber 
eine Wiederholung der Festakademie mit derselben V or­
tragsordnung statt und werden Vormerkungen hiefür 
auch gleich in der Buchhandlung Weigenb entgegenge­
nommen. Preise der Plätze sind: 1. Platz 500 Kronen, 
2. Platz 400 Kronen, Stehplatz 200 Kronen. D as  R e in ­
erträgnis dient zur Deckung der grossen Denkmalkosten.

* Älpenvereins-Sektion Waidhosen a. b. ikfbbs. S o n n ­
tag den 28. M a i  1922 Ausflug auf den T a m i s c h b a c h -  
I u r m. Abfahrt um 4.31 Uhr früh von der Haltestelle 
S tab t  Waidhosen n. d. Pbbs nach Gross-Reifling. E t ­
was P ro v ian t  mitnehmen empfehlenswert. Führung: 
Herr Konrad L o s b i ch l e r. — Aus Anlass der Pfingst- 
feiertage unternimmt Herr Dr. F r i e d  einen Ausflug 
in die W ö l z e r  A l p e n ,  falls sich bis 31. M a i  I. I .  
Teilnehmer bei ihm persönlich melden. Abfahrt am 
Pfingstfamstag mittags. Bergheil!

* Hauptversammlung bet beiden Ortsgruppen Waid- 
hofen a. b. P . des Deutschen Schulvereines. Wie bereits 
berichtet, findet die diesjährige Hauptversammlung der 
hiesigen Schulvereinsortsgruppen am Montag den 29. 
M ai  um 8 Uhr abends im Sitzungssaale des alten R a t ­
hauses statt. Der hohen Kosten wegen können Heuer 
persönliche Einladungen zur Hauptversammlung n i c h t  
erfolgen. Um vollzähliges Erscheinen ersuchen die O r ts ­
gruppenleitungen.

* Deutscher Jugcnbbunb „Volksgemeinschaft". D on­
nerstag den l .  J u n i ,  8 Uhr abends H e i m a b e n d  auf 
der Bude.

* Voranzeige. Die freiro. Feuerwehr Waidhofcn a. 
d. Nbbs hat beschlossen, am 9. J u l i  d. I .  im S tad t-  und 
Kinderparte  ein grosses Sommerfest zu veranstalten und 
werden kundige und arbeitslustige Damen und Herren, 
die sich in den Dienst der guten Sache stellen wollen, 
gebeten, sich an der Mitwirkung zu beteiligen. Die 
oerehrlichen Vereinsleitungen werden ersucht, nicht un­
mittelbar vor diesem Parkscst andere Feste zu veranstal­
ten. Die Feuerwehr, gewiss die notwendigste In s t i tu ­
tion für die S tad t ,  hat vor allen Vereinen am meisten 
notwendig, ihre M it te l  zu stärken, um die nicht geringen 
Auslagen nur annähernd decken zu können. E s  ist daher 
lokalpatriotische Pflicht der Bewohnerschaft Waidhofens 
und dessen Umgebung, diese Veranstaltung kräftigst zu 
fördern. Gut Heil!

* Krankenhausspcubcu. F rau  Weny spendete für den 
Quarzlampenfond 2000 K, F rau  B a rb a ra  für Ehrist- 
baumfond 200 K. Besten Dank!

* Untcrholtungsobenb bet evangelischen Gemeinde 
Steyr-Waidhosen. Am 20. ds. konnte der Löwensaal 
und seine Nebenräume kaum die zahlreichen Besucher 
des Unterhaltungsabends fassen. Die überaus reich­
haltige Vortragsordnung fesselte die Zuhörer bis zum 
Schlüsse und kann dieser erste in grösserem Rahmen ver­
anstaltete Abend der evangelischen Gemeinde a ls  sehr 
gelungen bezeichnet werden. Einen eingehenden Bericht 
behalten mir uns für die nächste Folge des B la t te s  vor.

* Veränderungen in den Sparkasse-Räumlichkeiten. 
In folge  des Anschwellens einzelner Geschäftszweige der 
hiesigen Sparkasse musste in deren Amtsräumen, um 
einen Kriegsausdruck zu gebrauchen, eine vollständige 
Umgruppierung vorgenommen werben, mit der eine 
ziemlich weitreichende Herrichtung der Räume Hand in 
Hand ging. Diese Räume machen jetzt, blendend weiss 
strahlend, einen sehr günstigen Eindruck. An feinem 
Platz geblieben ist nur der Kassaschalter gegenüber vom 
Eingang in den Parte ienraum . Links vom Eingang be­
findet sich in Hinkunft der Schalter für Spareinlagen, 
das Hypothekengeschäft und die Zentralbuchhaltung. 
Rechts vom Eingänge (bisher für das Einlagegeschäft 
und sonstige Geschäftszweige bestimmt), befindet sich der

Schalter für den Scheck- und Ucbermeijungsoertehr, für 
Kontokorrentkredite und der Kreditverein. Durch den 
der Neuzeit entsprechenden Uebergang vom Hauptbuch- 
system auf das System der losen B lä t ter  (Kartothek) 
wird viel R aum  erspart, so dass die vorbezeichnete G rup­
pierung und die Rückgabe des Sitzungszimmers an die 
Direktion möglich wurde. W ir  verzeichnen diese in 
überraschend kurzer Zeit bewerkstelligte Umwandlung 
mit grosser Genugtuung; zeigt sie doch aufs Reue das 
Bestreben der Sparkasse, sich immer mehr den neuzeit­
lichen Anforderungen entsprechend auszugestalten. D as 
Publikum wird durch die nunmehr mögliche raschere 
Abwicklung des Verkehres nicht unbedeutenden Nutzen 
haben.

* Wie eine Firma ihren Mitarbeiter ehrt. Wenn in 
der heutigen herzlosen und egoistischen Zeit eine wohl­
tätige Hand zu uneigennütziger Hilfe sich öffnet, geht 
ein Raunen und S taun en  durch die Reihen derer, die 
an ein Vorhandensein von Nächstenliebe längst nicht mehr 
glauben. Wenn aber heute ein hoher S in n  solcher Art 
sich kundgibt, dass dies auch in jener Zeit Aufsehen er­
regt hätte, in der das gesellschaftliche Leben der M en­
schen sozusagen normal war, so muss es a ls  freudiges 
Zeichen der Aufwärtsbewegung und als  ein Beispiel 
hingestellt werden. D as Leichenbegängnis des Herrn 
Josef Eder, Werkmeister der F irm a Otto Graf in  W aid­
hofen, sollte sich so einfach gestalten, als  es sich eben Ar- 
heiter leisten können. Herr Direktor Friedrich Hommel, 
der sogleich von Wien, wo ihn die Todesnachricht erreicht 
hatte, zurückkam, traf aber sogleich umfangreiche Anord­
nungen für das Leichenbegängnis, an dem auch Herr 
Egon Graf teilnahm. Die Arbeiter wollten aber lange 
nicht abstehen, ihren allseits beliebten „Eder" selbst bis 
zum Grabe zu tragen. Auch die F ra u  des Verstorhenen 
wollte ihm durchaus zu Fuss das letzte Geleite geben, 
doch musste auch sie einen hereitgestelttcn Wagen be­
nützen. Noch vor dem Begräbnisse eröffnete Herr Dir. 
Hommel, die F irm a Graf wünsche, dass in den Lebens­
verhältnissen der Witwe keine Aenderung eintrete; sie 
erhält ihren Lebensunterhalt , ob sie sich in irgend einer 
Weife betätige oder nicht. Auch die Arbeiter wissen 
zu erzählen, w as ihnen die F irm a  in den schweren Nach­
kriegsjahren an Naturalzuschüssen gab.

* Die nächste Lebensmittelzuschussauszahlung für die 
Zeit vom 28. M a i  bis 24. J u  i 1922 an die S tadtge­
meindeangehörigen findet beim Steueramte am M o n  - 
t a g und D i e n s t a g  den 29. und 30. M  a i statt. 
Diese Tage sind verlässlich einzuhalten.

* Bereinskino in der Turnhalle. S am stag  den 27. ds. 
Sonntag  den 28. um 6 Uhr und V29 Uhr „ B u f f  u n d  
B i l l  y", Artistendrama und interessantes Beipro­
gramm. Jeden Sam stag ,  Sonn- und Feiertag zwei 
Vorstellungen bei massigen Preisen. Vorverkauf bei 
Ellinger. In v a l iden  an der Kinokaffa gegen Ausweis 
50% Ermässigung.

* Sportklub Maidhofen. Die Leitung des Sportklub 
gibt allen Mitgliedern bekannt, dass am Sonntag  den 
28. ds. um 9 Uhr vormittags eine außerordentliche M o ­
natsversammlung im Klublokal stattfindet. Pflicht 
jedes Mitgliedes ist, bestimmt und pünktlich zu erschei­
nen. — Am Nachmittag des 28. findet um 2 Uhr am hie­
sigen Sportplatze ein Wettspiel zwischen Leopoldauer 
Sportvereinigung I und Waidhofcn I statt. Die S p ie l­
stärke des Gegners verspricht einen interessanten V er­
lauf des Wettspieles.

* Gründungsfest des Sportklubs Waibhofens. D as 
am 20. und 21. d. M. vom Sportklub Waidhofcn ver­
anstaltete Gründungsfest nahm einen prächtigen Ver­
lauf. Schon der Einzug, der am Nachmittag des 20. 
am Staatsbahnhofe mit der Stabtfapelle empfangenen 
auswärtigen Gäste wurde auf feinem Wege durch die 
S ta d t  von der Bevölkerung Waidhofens lebhaft begrüßt. 
Die noch am selben Abend im Zeller Schlosshotel von 
den Wiener Volksopernkräften zur Aufführung gelang­
ten heiteren Gesangsstücke übertrafen wirklich alle E r ­
wartungen und drängte daher auch der stürmische Ap­
plaus des Publikums zu mancher Wiederholung. Fast 
ein W agnis  darf man es nennen, dass sich die Leitung 
des erst jungen, im Werden begriffenen Sportklubs ge­
traute, sein erstes Gründungsfest in der schwersten Krise, 
die der Klub bis jetzt zu bestehen hatte, zu veranstalten. 
Nichtdestorveniger ist es unter wirklich tatkräftiger und 
aufopfernder Mithilfe der Damen und Herren der Eerst- 
hofer Sportvereinigung gelungen, das Program m  klag­
los durchzuführen und das Fest gut zu beenden.

* Eröffnung des städtischen Schwimmbades. Morgen 
S am s tag  wird das städtische Schwimmbad eröffnet und 
zu den gewöhnlichen S tunden zur Benützung stehen.

" Wetterbericht. Nun erst hat sich der M a i  mit all 
seiner Schönheit entfaltet. Die andauernde W ärme 
stieg in den letzten Tagen weit über 20 Grad und der 
Wettercharakter ist ein durchaus schöner und trockener.

I Zeichnet L  Clektrizitätsanleihe H£ &
(in  Stücken zu 5 .000 ,10 .000  und 50.000 Kronen) 9 2 9 3

•  A A f  C I P L J C D U C I T  zufolge N ationa lra tsbesch lusses
I m U I  i U C L O l ^ l l t K r i s l i  1 vom 2. März 1922 zuerkannt.
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Die Herrschaft des in den letzten M onaten so zäh a n ­
haltenden, rasch veränderlichen und meist schlechten, 
kalten W etters ist nun endgültig vorüber. Gestern ging 
über Waidhofen ein Gewitter, das sich aber nicht ent­
lud und heute ist es bei bedecktem Himmel etwas kühler 
geworden. Diese Veränderung dürfte aber ganz loka­
len Charakter haben.

* Sommersahrplan. I n  der Beilage zur heutigen 
Nummer wird der ab 1. J u n i  !. I .  in Kraft tretende 
Somm erfahrplan  der Bundesbahnstrecke (Wien >-Am- 
stetten-Selztal und der Pbbs talbahn einschließlich der 
Strecke Pöchlarn-Kienberg veröffentlicht, dessen wich­
tigste Neuerungen folgende sind: Zunächst muß die W ie­
dereinführung zweier direkter Schnellzugspaare Wien- 
Amstetten-Selztal (mit Anschluß nach Bischofshofen u. 
s. w.) hervorgehoben werden, welche jedoch leider erst ab 
28. bezw. 29. u. 30. J u n i  verkehren u. zw.: 1.) Schnellzug
301 Wien-Westbahnhof ab 7.30 früh, Waidhofen Haupt- 
bahnhof an 10.31, ab 10.35, Selztal an 13.10 (Anschluß 
nach Bischofshofen und Bad Aussee): in umgekehrter 
Richtung Schnellzug 302 Selztal ab 16.35, Waidhofen 
an  18.58, ab 19.00, Wien-Westbahnhos 21.55 (Tages- 
schnellzug). 2.) Schnellzug 309 Wien-Westbahnhof ab 
21.00, Waidhofen an 0.11, ab 0.14, Selztal an 3.00 
(Personenzugsanschluß nach Bischofshofen und S t .  M i ­
chael). I n  umgekehrter Richtung Schnellzug 310 Selztal 
ab 2.25, Waidhofen (Hauptbahnhof) an 4.57, ab 5.00, 
Wien-Westbahnhof an 8.15. (Nachtschnellzug, erstmals 
am 29. bezw. 30. J u n i  1922). Beide Schnellzugspaare 
führen alle drei Wagenklassen. — Außerdem werden 
zwei neue Personenzugspaare Nr. 817 und 818 neu ein­
geführt, von denen ersterer an Stelle des bisher geführ­
ten gemischten Zuges Waidhofen (Hbhf.) ab 7.04 mor­
gens t r i t t  und vom Hauptbahnhof um 7.25, von der 
Haltestelle S tad t  Waidhofen um 7.31 früh abgeht, wäh­
rend der Gegenzug vom Hauptbahnhof um 9.40 abgeht 
und in Amstetten (allerdings erst nach 1—2 Stunden) 
Schnell- und Perfonenzugsanschlutz nach Wien und Linz 
findet. Sonst erleiden die bisherigen Personenzüge 
kleine Verschiebungen in der Ankunfts- u. Abfahrtszeit, 
so der Frühzug Nr. 315 (bisher 819) Abfahrt schon um 
4.15 (statt 4.25); der Abendzug 815 kommt erst um 
21.10 an, erhält aber einen neuen Personenzugsanschluß 
von Linz: ebenso auch der später gelegte Personenzug 
813 Waidhofen an 16.38. Bedauerlich sind nur die lan ­
gen Aufenthalte in Kleinreif ling bei dem Früh-, bezw. 
Vormittagszuge ("44 bezw. 65 M inuten).  — Auf der 
Hbbstalbahn werden nun wieder zwei Zugspaare bis, 
bezw. von Kienberg-Eaming, eines zwischen Waidhofen 
und Eöstling, bezw. umgekehrt verkehren: doch muß be­
merkt werden, daß Zug 3158 statt wie bisher um 21.12 
schon um 17.13 abgeht und nur an Sam stagen an seiner 
statt Zug 3150 Waidhofen ab 20.10 im Anschlüsse an den 
Touristenzug Nr. 1327 verkehrt. W eiters verkehrt Gm.Z. 
3153 ab Kienberg-Eaming schon um 8.42 früh und trifft 
in Waidhofen um 12.37 ein, während Zug 3155 an 
Werktagen schon um 18.50 (mit Anschluß an Schnellzug
302 nach W ien), an Sonn- und Feiertagen um 20.41 
(Anschluß an den Gm.Z. 8186 und den Touristenzug 328) 
eintrifft. — Auf der Strecke nach Dbbsitz bleibt bedauer­
licherweise der bisherige ganz ungenügende Verkehr, der 
weder den Wünschen des Pbbsitzer noch denen des Waid- 
hofner Publikums entspricht, mit den zwei Zugspaaren, 
wie bisher, die nur geringe Verschiebungen erfahren, 
aufrecht und sei nur als  Kuriosum bemerkt, daß der 
Frühzug 3252 v i e r  M i n u t e n  vor Ankunft des 
Schnellzuges 310 vom Waidhofner Hauptbahnhof ab­
geht, .eine Einführung, die kaum eines Kommentars 
bedarf.

* Blinde, Achtung! Aus der F ra u  Florentine 
Schmid-Stiftung für Blinde gelangen die diesjährigen 
Stiftungszinsen zur Verteilung. Die vom Bürgermei­
steramte des Aufenthaltsortes bestätigten Gesuche sind 
bis spätestens 5. J u n i  1922 an die Bezirkskrankenkape 
S t .  Pölten  zu richten.

* Verhaftung. Vor kurzem berichteten wir über B e­
trügereien, die ein Unbekannter hier in Waidhofen be­
gangen, indem er sich a ls  der B auer  R. N. ausgab und 
verschiedenen Personen unter irgend einem Vorwand 
Geld herauslockte und sodann verschwand. Am 21. ds. 
wurde er nun vom Gendarmerie-Posten in S te inhaus  
a. Semmering verhaftet und als  der bekannte und lang­
gesuchte Betrüger Jo h an n  B  l a u m o s e r erkannt.

* Schlägerei. I n  der Nacht vom 20. zum 21. ds. wurde 
im Gasthause B ern t  Unter der Leithen bei einer Schlä­
gerei mit Bierflaschen und Gläsern geworfen und East- 
hauseinrichtungen zertrümmert. Der W ir t  erleidet 
ein Sachschaden von 43.000 Kronen. E iner der Betei­
ligten erlitt durch eine ihm an den Kops geschleuderte 
Bierflasche eine unbedeutende Verletzung.

* Wutkrankheit in Niederösterreich. I m  Monate 
April 1922 sind in Niederösterreich 53 positive Wutfälle 
bei Hunden und 2 positive Wutfälle bei Katzen festge­
stellt worden, außerdem kamen 20 Wutverdachtsfälle 
bei Hunden vor. Als gebissen werden 49 Personen au s­
gewiesen.

* WuUchutzimpsung bei Hunden. D as B undesmini­
sterium für Land- und Forstwirtschaft hat mit dem E r ­
lasse vom 28. April 1922, Z. 9573 über Ansuchen der 
Professoren Dr. D. W i r t h  und Dr .  I .  S c h n ü r e r  
der Tierärztlichen Hochschule in Wien aus Grund der 
zu § 12 T .S .E .  erlassenen Durchführungsverordnung 
vom 15. Oktober 1909, R .E .B l.  Nr. 178, einvernehmlich 
m it  dem Bundesministerium für soziale Verwaltung 
(Volksgesundheitsamt) bis auf weiteres gestattet, daß 
an der medizinischen Klinik der Tierärztlichen Hochschule 
in  W ien der zur Vornahme von Wutschutzimpfungen

„ B o t e  v o n  d e r  3J 6 6 s.“

erforderliche Impfstoff erzeugt und die Wutschutzimp­
fung an wutnnsteüungsvcrdächtigen, an entgegen den 
jeweils erlassenen Vorschriften betretenen Hunden, von 
deren Tötung behördlicherseits gegen Einhaltung einer 
viermonatlichen unschädlichen Verwahrung und Beob­
achtung abgesehen wurde, ferner an gesunden, überhaupt 
nicht beanständeten Hunden vorgenommen werde. Hun­
debesitzer, welche ihre Hunde der Wutschutzimpfung zuzu­
führen beabsichtigen, haben vorher an der medizinischen 
Klinik der Tierärztlichen Hochschule in Wien 3., Linke 
Bahngasse 11, nachstehenden Revers zu unterschreiben: 
„Anläßlich der Vornahme der Wutschutzimpfung meines 
Hundes, (folgt genaues Nationale) erkläre ich, daß mir 
vorgehalten wurde und mir auch vollkommen bewußt 
ist, es entbinde mich die Vornahme der Im pfung  meines 
Hundes nach keiner Richtung von der strengen E in ha l­
tung aller bestehenden einschlägigen Vorschriften. Ich 
verpflichte mich, jedwede Veränderung im Standorte 
meines Hundes der^ zuständigen politischen Bezirksbe­
hörde sofort zur Anzeige zu bringen und meinen Hund 
im Falte der Erkrankung der t i e r ä r z t l i c h e n  Be­
handlung zuzuführen." Folgt Datum, Unterschrift Und 
genaue Wohnungsadresse. Von diesem Reverse werden 
im Durchschreibeverfahren drei Eleichschriften angefer­
tigt werden. D as Originale wird vom Vorstande der 
Lehrkanzel für interne Medizin verwahrt, eine Durch­
schrift der zuständigen Bezirksbehörde des S tandortes  
des geimpften Hundes übermittelt,  die zweite Durch­
schrift dem Hundebesitzer eingehändigt werden. Die po­
litischen Bezirksbehörden werden beauftragt, die geimpf­

ten Hunde in Evidenz zu halten und über bezüglich 
solcher Hunde eintretende Vorkommnisse an die politische 
Landesstelle zwecks Verständigung des Bundesministe­
rium s für Land- und Forstwirtschaft und der Lehrkanzel 
für interne Medizin an der Tierärztlichen Hochschule 
in Wien zu berichten. Bemerkt wird, daß die Vorschrif­
ten der Erlässe des früheren k. k. Ackerbauministeriums 
vom 16. J u l i  1910, Z. 26.418, (h. o. E rlaß  vom 2. August 
1910, Z. XII—3033), 10. J ä n n e r  1916, Z. 49.223 ex 1915 
(H. o. Erlaß vom 28. J ä n n e r  1916, Z. Vt—248/1) und 
15 J u n i  1918, Z. 30.281 (H. o. E rlaß  vom 25. J u n i  1918 
Z. Vt—2803) durch diese Verfügung in keiner Weise 
abgeändert werden. Es wird vielmehr mit allem Nach­
drucke auf die rascheste und energischeste Tilgung dieser 
gefährlichen, in einzelnen Gebieten stark verbreiteten 
Zoonose hinzuwirken sein. Insbesondere werden nach 
wie vor alle von wutkranken oder wutverdächtigen T ie ­
ren gebissenen Hunde und Kotzen ausnahm slos zu töten 
sein. Von der zulässigen Ausnahme von der Tötung 
ansteckungsverdächtiger und entgegen den jeweils er­
lassenen Vorschriften betretener Hunde wird unter allen 
Umständen nur dann Gebrauch zu machen sein, wenn 
keinerlei im öffentlichen Interesse dagegen sprechenden 
Gründe vorliegen.

* 50 Millionen kann man ev. mit einem e i n z i g e n  
L o s e  in der neuen mit Riesentreffern ausgestatteten 
Klassentotterie gewinnen, ferner 30, 20, 10 und 4 M i l ­
lionen usw. Der heutigen Gesamtauflage liegt ein 
Prospekt des Bankhauses A d o l f  E a e d i c k e  & E o. 
Wien, Franz Iofefskai 47, bei. Lospreis inkl. M a n i ­
pulationsgebühr: E in  Ganzes 1600.— , ein Halbes 
800.— , ein Viertel 400.—, ein Achtel 200.— Kronen.
Bestellen S ie  sofort, da Nachfrage enorm.

*  **
Zell a. d. SJbbs. Am Sonn tag  den 21. ds. fand im 

Gasthanfe Scheiblauer ein, Raufhandel seinen Anfang, 
der im S tad tpa r t  mit einer Messerstecherei fortgesetzt 
wurde und bei dem mehrere Beteiligte Stichverletzungen 
erhielten. Ohne jeden Anlaß hat der hier bekannte 
Messerheld Karl F u n k  aus Zell-Arzberg, der wegen 
ähnlichen Delikten schon öfter vorbestraft ist, den R au f­
handel begonnen, um seiner unmenschlichen Roheit Luft 
zu machen. E r  wurde dem hiesigen Bezirksgerichte ein­
geliefert.

- Höllenstein. ( A n t w o r t  a n  H e r r n  E d l i n -  
g e r.) Vor allem möchte ich betonen, daß die Zeitungs­
angriffe nicht von meiner Seite ausgegangen, sondern 
von Herrn Edlinger a ls  Verfasser der seit J a h ren  in 
der Volksmacht erschienenen Angriffe gegen das B ü r ­
gertum von Höllenstein. Durch zwei J a h re  haben wir 
herzlichst über diese Artikel des anonymen Schreibers 
gelacht. Um diesen versteckten Verhetzungen aber ein­
mal ein Ende zu machen, habe i> mir erlaubt,  Herrn 
Edlinger, den ich sonst als  Mensch schätze, auf die Hüh­
neraugen zu treten, um den Ausdruck der Volkswacht 
zu gebrauchen, und scheinbar mit Erfolg, wie die da­
rüber herrschende Aufregung beweist. Sehr überrascht 
hat es mich zu hören, daß meine letzte Entgegnung eine 
Verunglimpfung der sozialdemo .atischen P a r te i  bein­
haltet, nachdem ich ausdrücklichst betonte, daß ich kein 
Gegner der Sozialdemokratie a ls  P a r te i  der Arbeiter. 
Ich konnte nicht ahnen, daß durch die persönlichen A n ­
griffe aus Herrn Edlinger eine Majestätsbeleidigung 
begangen wurde, durch die die ganze P a r te i  verun­
glimpft wird. Wieso dadurch eine Beleidigung des von 
m ir  auch a ls  Gegner hochverehrten Genossen Perner- 
storfer begangen wurde, ist mir nverstündlich, höchstens 
dadurch,daß ich ihn in einem A trm  mit — anderen Leuten 
nenne. Als einer meiner Be veise für das „Suchen“ 
der bürgerlichen Gesellschaft m fite ich Herrn Edlinger 
nu r  auf jenes Gespräch am „bü ~ rltihcn“ Stammtisch er­
innern, welches schon vor un 'erer Preßfehde geführt 
wurde. D am als  hielten ich und einer meiner P a r t e i ­
freunde Herrn Edlinger vor, daß wir es höchst sonder­
bar fänden, daß er gerade immer den Stammtisch der 
von ihm so angegriffenen Bürger aufsuche und nicht 
den seiner Parteifreunde. Ich selbst betonte noch, daß

Freitag den 26. M ai 1922.

es mich a ls  Arbeiter höchst peinlich berühren würde, 
wenn mein Vertrauensmann kühl grüßend an meinem 
Tische vorüberginge und sich an den Tisch der „sogenann­
ten" Gegner fetze. Seine damalige Erwiderung, er fühle 
sich an unserem Tische als  Missionär seiner politischen 
Ideen, kann ich nicht ernst nehmen, da wir ja schon alle 
das 35. Lebensjahr, in welchem Herr Edlinger nach sei­
ner eigenen Behauptung erst zur geistigen und politi­
schen Reife gelangt, überschritten haben und daher von 
uns ein Wechsel der politischen Gesinnung nicht mehr zu 
erwarten ist. E r  blieb aber nach wie vor Stammgast 
unseres Tisches. Den Zorn der freien Rede werde ich 
mir nicht rauben taffen und auch in Zukunft erwidern, 
so oft auch Hidigeigei mich offen und versteckt angreift, 
auch wenn er mich nicht wie diesmal selbst dazu auf­
fordert. und a ls  aufrechter M an n  trotz der Drohung, 
die in Gegenwart des Herrn Edlinger gefallen, man 
würde bei Weitererscheinen meiner Erwiderungen zu 
Gewaltmaßregeln greifen, mit Zeichnung meines N a­
mens. Dr. Baum ann.

A us Amlletten rrnö Umgebung.
— Evangelische Psarrgemeinde.

-oonntag den 21. M ai hielt die neugeroählte Ge­
meindevertretung ihre erste Sitzung unter Vorsitz des 
Administrators P fa r re r  Denzel-St. Pölten  und wählte 
das erste P  r e s b y t e r i u m  (Kirchenvorstand), dem 
folgende 7 Herren angehören: Friedrich Ast, Landwirt 
in Greiusfurt,  Dr. Rudolf Bast, Rechtsanwalt in Am- 
ftetten, Johann  Müller, Postoberkontrollor in Amftet- 
ien, Heinrich Preißler, Werkmeister in Amstetten, In g .  
K arl Thoinay, Zivilgeometer in Amstetten, Willibald 
Vollmar, Krankenkassenvorstand in Amstetten und In g .  
P a u l  Winkler, Direktor in Amstetten. Die gewählten 
Presbyter leisteten dann im Gottesdienst ihre feierliche 
Angelobung und hielten um 11 Uhr ihre erste Sitzung 
zur W  a h l d e r F  u n k t i o n ä r e. Als solche wurden 
gewählt: Dr. Rudolf Bast zum Kurator, I n g .  P a u l  
Winkler zum Kurator-Stellvertreter, Post.-O.-K. Ioh . 
Müller zum Schatzmeister, W. Vollmar zum Schriftfüh­
rer und In g .  K arl  Thomay zum Hausverwalter. Die 
Gemeindevertretung hat unter anderem einstimmig be­
schlossen, den bisher als  Vikar berufenen Dr. F ranz  
Kubisch der Gemeinde an erster und einziger Stelle zur 
W ahl zum ersten evangelischen P fa r re r  in Amstetten 
vorzuschlagen. Die P f a r r e r  w ä h l  findet wegen der 
großen Ausdehnung der Gemeinde an mehreren Tagen 
und an sechs verschiedenen W ahlorten statt. Die Äm- 
jtettner Wahlkommission tagt in Amstetten: Fre i tag  den 
2. J u n i ,  abends '4 8  Uhr—9 Uhr in der ©emeindefanz- 
lei, Preinsbacherstraße 8 ,und Pfingstsonntag den 4 .J u n i  
vormittags von 9— 12 Uhr mit Ausnahme der Gottes­
dienststunde im Rathaussaal zu Amstetten und nimmt 
während dieser Zeit die Stimmzettel entgegen. Die 
Lift? der stimmberechtigten Eemeindeinitglieder liegt 
zu jedermanns Einsicht auf in der Gemeindekanzlei, 
Preinsbacherstraße 8, während der Amtsstunden ( täg­
lich vorm. 8— 10 Uhr).
— Psingstgotkesdienst.

Pfingstsonntag den 4. J u n i  findet um 10 Uhr vor­
mittags ein Pfingstfestgottesdienft mit K o n f i r m a ­
t i o n  (Einsegnung) der diesjährigen Konfirmanden 
statt.
— Bauernkammerwahl.

Am Sonntag  den 28. M a i finden die Wahlen in die 
Landwirtschaftkammern statt. D as Wahllokal für die 
Gemeinde Amstetten befindet sich im Rathausfitzungs­
saale. Wahlzeit von 9— 11 Uhr vormittags. Liste des 
Eroßdeutschen Hauer- und Bauernbundes Gerichtbezirk 
A m s t e t t e n :  1. Josef Schwand!, Wirtschaftsbefitzer in 
Iglfchwang, Gemeinde Sindelburg, 2. Helm Johann ,  
Wirtschaftsbesitzer in Neuhofen, 3. F urtner  Josef, 
Wirtschaftbesitzer in Neuhofen, 4. Köstler Engelbert, 
Wirtschaftsbesitzer in Kornberg. Eerichtsbezirk H a a g :
1. Schafeiner Josef, Wirtschaftsbefitzer in Markt Haag,
2. König Karl, Apotheker und Wirtfchaftbefitzer in 
Markt Haag, 3.Litschi Jo han n ,  Wirtschaftsbesitzer in 
Estetten, Gemeinde Markt Haag. Eerichtbezirk W a i d -  
h o f e n a. d. P b b s : 1. Willim Josef, Wirtschaftsbefitzer 
in Rosenau, Gemeinde Sonntagberg, 2. Schölnhammer 
Franz, Hackenschmied in Pbbfitz, 3. Bammer Joh ann ,  
Werks- und Gutsbesitzer in Waidhofen a. d. Pbbs, 4. 
Dobrofsky Johann ,  Gärtner in Waidhofen a. t Pbbs.
— Männergesangsverein Liederkranz" Amstetten.

Pfingstsonntag den 4. J u n i  findet die Fahnen-Ent-
hüllung am Hauptplatz in Amstetten unter dem P r o ­
tektorate der hochroohlgebornen F ra u  Auguste E uit ton  
de S t .  Quentin  mit folgender Festordnung statt: 1.
Vst8— 10 Uhr vorm.: Empfang der auswärtigen Vereine 
am Bahnhof. 2. 10 Uhr: Abmarsch vom Bahnhof mit 
den Gästen zum Festplatz (Hauptplatz). 2a. Festmarsch 
von Chormeister P a u l  Hirschler. 3. ststll Uhr Fahnen- 
Enthüllung (Festrede). 4. Begrüßung der Fahne durch 
das Bundeslied. 5. Vst 12 Uhr Eejamtprobe (Gasthof 
Schillhuber). 6. 12 Uhr Mittagessen in den verschiede­
nen Gastwirtschaften. 7. 2 Uhr Aufstellung am B a h n ­
hof zum Festzug durch die S tad t  zur Schießstätte, daselbst 
Festkonzert, Heurigen-Schenke und Schrammelmusik 
Musik besorgt die vollständige Eifenbahnerkapelle unter 
persönlicher Leitung des Kapellmeisters Sau tner .  B e i­
trag zum Festkonzert K 250.— einschließlich Lustbar­
keitssteuer, für Sänger K 100.— . Bei schlechtem Wetter 
findet das Fest nächsten S onn tag  den 11. J u n i  bei jeder 
W itterung statt.
— Kreditgenossenschaft der Gewerbetreibenden von A m ­
stetten und Umgebung.

S onn tag  den 28. M a i  d. I .  um 2 Ubr nachmittags
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findet im Baute des Eafthofes Anton Schillhuber in 
Amstetten die 11. ordentliche Hauptversammlung mit 
folgender Tagesordnung statt: 1. Verlesung der Ver-
handlungsschrift über die letzte Hauptversammlung vom 
17 M a i  1921. 2. Bericht des Vorstandes. 3. Bericht 
des Aufsichtsrates. 4. Genehmigung des Rechnungs­
abschlusses und Vorschlag über die Verwendung des 
Reingewinnes. 5. Verlesung des Revisionsberichtes 
.vom 16. und 17. Dezember 1921. 6. Wahlen m den
Vorstand. 7. Wahlen in den Aussichtsrat. 8. Wahlen 
in die Einschätzungskommission. 9. Voranschlag für das 
Geschäftsjahr 1922. 10. Satzungsänderung und Be­
schlußfassung wegen B eit r i t t  als Mitglied der Devtsen- 
z e n t r a l c .  11. Anträge und Anfragen.
— Hauptversammlung des Genossenjchafts-Bezirtsver- 
pandes Amstetten.

Derselbe hielt ant 30- April 1922 im o aa lc  des 
Gasthauses Neu in Amstetten seine Hauptversammlung 
ab zu welcher von 21 Genossenschaften des politischen 
Bezirkes Amstetten 65 Delegierte entsendet wurden. 
Nach Eröffnung und Begrüßung der Erschtenenen durch 
den Vorstandstellvertreter Herrn Jo h ann  Holzl, othlop 
jumeister in Amstetten, wurde zur Tagesordnung über­
gegangen Vor allem dankte Herr Hölzl dem abgetre­
tenen 'Vorstände Herrn J u l iu s  Hofmann, Eroßgasthof- 
besitzer in Amstetten. für seine allseits umsichtige M ühe­
waltung und gibt seinem Bedauern Ausdruck, daß sel­
ber nicht mehr zu bewegen war, die Geschäfte des Ver­
bandes a ls  Vorstand zu leiten. Die Versammelten er­
hoben sich zum Zeichen des Dankes von ihren Sitzen. 
Der Geschäfts- und Tätigkeitsbericht wurde von den 
Versammelten mit Dank zur Kenntnis genommen und 
■bei Freude Ausdruck gegeben, daß die in Amstetten neu- 
gegründete Fachgenossenschaften, welche sogar außerhalb 
des politischen Bezirkes Amstetten Mitglieder haben, 
korporativ beitraten, (5 Genossenschaften) so daß 26 Ge­
nossenschaftsdelegierte anwesend waren. Der Kasiabe- 
richr wurde vorgetragen und die Wahrnehmung gemacht, 
daß derselbe sich ziemlich verstärkte. Der Obmann der 
Gewerbe-Kreditkasse Amstetten Herr Zahntechniker 
Zemsky sagte zu, daß die Kassa dem Verband 10.000 k  
Subvention zuweisen werde (indessen geschehen). Auch 
die BäckereigenossenschafC Amstetten hat bereits 20.000 
Kronen überwiesen. Die Revisoren Herren Map Ee- 
betsroither und Rudolf Eeprhofcr fanden die Kassage­
barung für richtig und wurde der Verbandsleitung die 
Entlastung erteilt. I n  die Verbandsleitung wurden 
einstimmig gewählt: Herr Joh ann  Hölzl in Amstetten 
a ls  Vorstand, Herr Richard Pazelt in Amstetten a ls  
1 Verbandsoorstandstellvcrtreter und Herr Josef Be- 
hensky in Waidhofen a. d. Ybbs als  2. Verbandvorstand- 
stellvertreter. Die nicht anwesend gewesenen Genossen­
schaften wollen zwei Herren namhaft machen, wovon 
einer als  Ausschuß, der andere a ls  Ersatzmann fungiert. 
Zum Verbandssekretär wurde der Kanzleibeamte Herr 
Heinrich Petrovics bestellt. Der Verbandsbeitrag wurde 
?ür jedes Mitglied in den Genossenschaften für das 
J a h r  1922 mit 100 K  festgesetzt, was gewiß der heutigen 
Geldentwertung gemäß a ls  sehr bescheiden zu bezeich­
nen ist. Unter Anfragen und Anträge hatte sich Herr 
Zahnarzt Zemsky a ls  Vorstand der Gewerbe-Kreditkasse 
•gemeldet, welcher die Liebenswürdigkeit hatte, den V er­
sammelten die großen Vorteile der Gewerbe-Kreditkasse 
zu erklären und von wie großer Wichtigkeit es ist, diesem 
In s t i tu t  a ls  Mitglied anzugehören, denn in der heutigen 
schweren Zeit, speziell für den Eewerbestand, gibt es eben 
nur ein Mittel, durch strammes Zusammenziehen sich 
Schutz und Selbsthilfe zu ermöglichen. Herr Ploberger,  
Vorstand der Handelsgenossenschaft in Amstetten ent­
warf an der Hand von Ziffern ein Bild über das er­
sprießliche Wirken der Eroßeinkaufsgenossenschaft der 
Handeltreibenden in Amstetten und Umgebung, und es 
war aus seinem vor t rage  deutlich zu entnehmen, wie 
große Vorteile speziell in der Kriegszeit dieses U nter­
nehmen bezüglich der Warenbeschaffung seinen M itg l ie ­
dern geboten hat und auch heute noch so manchem M i t ­
glieds über Schwierigkeiten hinweghilft. E s  ist eben 
nicht zu verkennen, wie dringend notwendig es für den 
Gewerbestand ist. sich in seinen wirtschaftlichen O rgan i­
sationen fest zusammenzuschließen. Herr Landtagsabge­
ordneter Hans Höller ermahnte die Anwesenden, sich 
treu und ohne jede Nörgelei an den Bezirksverband, der 
ja das erste Bindeglied sämtlicher Gewerbetreibenden ist 
und nur auf wirtschaftlicher Basis und Organisation 
aufgebaut, anzuschließen, da ja speziell jeder Vertreter 
der gesetzgebenden Körperschaften nur dann eine er­
sprießliche Tätigkeit für seine W ähler entfalten kann, 
wenn er eine große geschlossene und einige Organisation 
hinter sich hat. Herr Wintersberger, Borstandstellver- 
treter der Handelsgenossenschaft Gruppe A in Waidhofen 
a. d. Ybbs forderte in begeisternden und humorvolles 
Worten alle Anwesenden auf, die in der Hauptver­
sammlung gehörten Worte nicht nur für sich zu behalten, 
sondern selbe hinauszutragen unter sämtliche Kollegen 
und jeden Standesangehörigen von der Wichtigkeit des 
festen Zusammenschlusses des Eewerbestandes zu über­
zeugen. denn nur durch vollkommenen Ausbau der O r ­
ganisation können wir eine Besserung unserer Lebens­
lage erhoffen und zu unserem Ziele gelangen, daher Ge­
werbetreibende aller Genossenschaften schließt Euch im 
Bezirksverbande zttstynmen, damit es auch bei Euch ein-

mal H e l l e  werde! Der Vorstand dankte den Erschiene­
nen und den Vortragenden für ihre Ausführungen und 
schließt um 1 Uhr nachmittags die schön verlaufene Ver­
sammlung. , i i  U S ”
— I n  eigener Lache.

I n  der Ybbstalzeiiung war vor 14 Tage bereits der 
Bericht über obige Hauptversammlung enthalten, nur 
hat der Berichterstatter, der Sekretär des Verbandes 
in dem Punkte, welcher mich betrifft, sich erlaubt,  eine 
Abänderung vorzunehmen, trotzdem der Sekretär von 
einem Vorstandsmitglied genaii_ den gleichen Aufsatz, 
wie obenstehend erhalten hat. I n  dem Aufsätze in der 
Ybbstalzeitung wurde der Rücktritt des Obmannes we­
gen „Differenzen" begründet, die Dankesworte, die der 
derzeitige Obmann m ir  für meine Tätigkeit gewidmet 
hat, würden vollständig fallen gelassen, so daß es den 
Anschein erweckt, als  hätte ich wegen Differenzen mit den 
Leitungsmitgliedern meine Stelle zurückgelegt. E s  ist 
hier allgemein bekannt, daß ich nur wegen ganz unbe­
gründeter, rüder Anflegelung meine Stelle als  Obmann 
des Eewerbevereines und des Verbandes zurückgelegt 
habe, daß m ir  auch von den Beleidigern Genugtuung, 
allerdings nicht im Gerichtsjaal. sondern auf einem 
von mir gewühlten, vornehmen Wege gegeben wurde. 
Dies alles hat wohl der Herr Berichterstatter gewußt, 
doch erstens bin ich nicht Parte igänger seiner P a r te i  
und zweitens habe ich mir erlaubt,  während meiner 
Obmannzeit den Herrn mehrmals an seine Pflichten, 
für die er ja bezahlt wird, zu erinnern, was mir, wie 
schrecklich, seine Ungnade eingetragen hat. Ich möchte 
den Herrn Sekretär, der wegen seiner „Verschwiegen­
heit", die er auch a ls  S t a a t s a n w a l t s c h a f t l i -  
ch e r F  u n k t i o n ä r zu halten verpflichtet wäre, be­
reits einmal von einerEenosscnschaft entlassen wurde,den 
Ratgeben,lieber seinen Pflichten ü b e r a l l  nachzukommen 
und anders denkende M ä n n e r  nicht zu verunglimpfen. 
Sonst kann er einmal den vollen Topf zum Uebcrlaufcn 
bringen. J u l i u s  Hofmann.
— Deutscher Turnverein Amstetten.

Die Monatsversammlungen, verbunden mit V or­
trägen des Dietwartes oder eines Stellvertreters finden 
regelmäßig jeden 1. und 3. S am s tag  im M onat statt. 
Nötig werdende Verschiebungen werden jedesmal und 
rechtzeitig auf der Merktafel vor dem Vereinsheime 
(Easthof Neu) verlautbart werden. Die Vorbereitungen 
zum Bundestnrnfcst sind im vollen Gange.
—  Linzer Bundesturnsest.

E s  ist wünschenswert, daß die einzelnen Gauoercine 
die Spenden aus ihren Kreisen ehemöglichst nach Linz 
abführen, da die Vorbereitungsarbeiten mit ungeheuren 
Auslagen verbunden sind und nur durch ausgiebige Un­
terstützung seitens aller Bundesvereine und denselben 
nahestehender bemittelter Turnfreunde bestritten werden 
können.
— Hilfsverein für Drutschböhnien und Sie Sudetenlän- 
der, Zweigstelle Amstetten.

An, S am s tag  den 20. M a i  fand im Hotel Schmidt 
die Eründungsversammlung der Zweigstelle statt, deren 
Besuch und Verlauf die berechtigten Hoffnungen für sie 
bedeutete. Dr. Ritsche eröffnete die Versammlung und 
erteilte nach Begrüßung der Vertreter der Zweigstellen 
Linz, S t .  Pölten , Ybbs und Melk dem Redner der 
Hauptleitung. Dr. Maschke, das Wort. Dieser schilderte 
die ja so allgemein bekannte Not der Deutschen in der 
Tscheche! unter Anführung aller in Betracht kommen­
den Punkte wie Gesetzgebung, Schulwesen, Rechtlosig­
keit usw. Auch den großen Schwindel der „Volkszäh­
lung" geiselte er, gedachte des unseligen Vertrages von 
Lana, des tschechischen M il i ta r ism us ,  der mißlungenen 
Mobilisierung und so fort. Liebe zur Heimat, Haß ge­
gen die Unterdrücker klang aus allen seinen Worten 
und teilte sich den Zuhörern mit. Gleich bet; Kärntnern, 
den Oberschlesiern und Ostpreußen wollen es die Deut­
schen in der Tscheche! im geeigneten Zeitpunkt halten, 
sie, die ja vom großen Vaterlande nu r  auf „Urlaub" 
sind. D r Mafchkes Ausführungen lösten den größten 
Beifall aus. Nunmehr erfolgte die W ahl des Ausschus­
ses, dem Inspektor Baper a ls  Obmann, Photograph 
B ra t  a ls  Stellvertreter, Rudolf Hanel a ls  Zahlmeister, 
Hermann Weigl a ls  dessen Stellvertreter und Leopold 
Hilnz a ls  Schriftführer angehören. Hierauf entspann 
sich eine W e c h se l te ,  an der sich die Vertreter der er­
schienenen Zweigstellen lebhaft beteiligten. Schließlich 
und endlich knüpfte sich ein unterhaltender Teil daran, 
zu dem die Kapelle des Turnvereines, F räu le in  Racz 
und Herr Reinelt in bester Weise beitrugen. Herr Lett­
ner hätte seine Kabarettlieder für diesen Abend bei sich 
behalten können.
— Kriegergräber-Jnstandsetzung.

Die am städtischen Friedhofe in Amstetten befindliche 
Abteilung der Kriegergräber wurde seitens des hiezu 
bestellten Ausschusses durch Anleaung von Rasenflächen 
und Zierbäumen, sowie durch Aufstellung eines Gedenk­
steines für die dortselbst ruhenden Kriegsopfer geziert. 
Da nun die durch Sam m lung  aufgebrachten M itte l  zur 
Herstellung und E rhaltung infolge der hohen Kosten 
weitaus nicht hinreichen, ergeht an die bemittelte B e ­
völkerung der P fa r re  Amstetten, wie insbesondere an 
gewerbliche Genossenschaften und p. t. Körperschaftei 
die innige Bitte, hiezu entsprechende Beiträge bei de" 
Kreditkassa in Amstetten erlegen zu wollen oder solch”

dem Kassier dieses Ausschusses, Herrn Direktor P iger  
einzuhändigen. Der aus  allen Parteien  zusammen­
gesetzte Ausschuß wird die einlaufenden Beträge aus­
schließlich nur diesem pietätvollen Zwecke zuführen, da- 
m .t die weit über 100.000 K betragenden Kosten getilgt 
werden können, und einen etwa sich ergebenden Ueber- 
schuß der weiteren E rhaltung des Denkmales und der 
Anlagen widmen.
— Garteneröfsnung.

Freunden eines angenehmen Aufenthaltes diene zur 
Kenntnis , daß der Eaftwirtfchaftsgarten des Hotel 
Bahnhof nunmehr eröffnet ist. Durch die Errichtung 
einer zeitgemäßen Kühlanlage ist heuer Herr J u l iu s  
Hofmann in der Lage unabhängig von der Eisversor­
gung seinen Gästen gut gekühlte Getränke von ausge­
zeichneter Beschaffenheit zu verabreichen. Als Biere 
befinden sich im Ausschank das anerkannt vorzügliche 
böhmische Lager und S t .  M a r re r  Abzugbier, fernere a ls  
Spezialitä t eine Zöbinger Spätlese 1921.
— Todessall.

Am Dienstag den 23. ds. verschied nach langem, 
schwerem Leiden Herr Ig n az  E i ch i n ge  r, P r iv a t  und 
Hausbesitzer, im 74. Lebensjahre. D as  Leichenbegäng­
nis fand am Donnerstag den 25. ds. unter zahlreicher 
Beteiligung statt.
— Bautätigkeit der Bundesbahnen in Amstetten.

Aus Anlaß der Verkehrssteigerung und zur Behe­
bung der Wohnungsnot erbaut die Bundesbahnverwal- 
tung in der S ta d t  Amstetten (Rofeggerstraße) drei Per- 
jonalhüujer mit zusammen 72 Wohnungen, welche dem­
nächst beziehbar sein werden. J e  36 Wohnungen be­
stehen aus Wohnküche, Zimmer, Kabinett und Wohn­
küche, Z im m er; außerdem besitzt jede Wohnung eine 
große Speise. F ü r  je 12 Wohnungen ist eine 'Waich- 
rllche und ein Trockenboden vorgesehen. Die Häuser sind 
dreigeschoßig und, den dermaligen Zeitverhältnisien 
entsprechend, einfach aber solid ausgestattet. Die B au- 
arbeiten werden seitens der Allgemeinen österreichischen 
Baugesellschaft in Wien a ls  Generalunternehmeiin aus­
geführt, wobei von den heimischen Firmen die nachste­
henden Professionisten beschäftigt sind: Tischlermeister 
Jo h an n  Sauer,  Anstreichermeister: Josef Reijinger, 
Josef Tramberger, Hans Pöll (E re insfur t) ,  Ins ta lla teur  
Josef Hopferwieser und Dachdecker F ranz  Zipfinger. 
F ü r  die bessere Unterbringung des auswärtigen Zugs­
und Maschinenpersonales ist außerdem ein neuer Trakt 
beim bestehenden Uebernachtungsgebäude in der W ie­
nerstraße im B au, der gleichfalls in Kürze der B e ­
nützung übergeben werden kann. Dieser Trakt bietet 
eine Uebernachtungsmöglichkeit für 124 Bedienstete (62 
Räume mit je 2 Betten) und ist, wie der bestehende 
Gebäudeteil, neuartig mit Dampfheizung, Kalt- und 
Warmwasserleitung usw. ausgestattet. Nach Fert ig ­
stellung werden mit dem allen Trakte insgesamt 220 
Schlafstellen zur Verfügung stehen, so daß das heute 
für Uebernachtungen verwendete Wohngebäude in der 
Bahnhofstraße seiner eigentlichen Bestimmung als 
Wohnobjekt wieder zugeführt werden kann. Die B au- 
arbeiten führen die drei vereinigten Amstettner Firmen 
Baumeister Richard Wawrowetz, Maurermeister Josef 
Schimek und Maurermeister Leopold Spreitzer aus. Von 
den heimischen Firmen sind beschäftigt: Zimmerei A. & 
St. Hopferwieser, Anstreichermeister Josef Reijinger, I n ­
stallateur Josef Hopferwieser, Dachdecker F ranz Zipfin- 
ger und Tapezierer Rudolf Geyrhofer (Jalousien). D i :  
Ausführung der Dampfheizungsanlage ist der Wiener- 
F irm a  Ingenieure  Dutka und Fischer in W ien übertra­
gen. Bei sämtlichen Bauten  findet die sogenannte „er­
leichterte Bauweise" Anwendung, welche geringe Ge­
schoßhöhen und durch 3 Eeschoße durchgehende M au e r ­
stärken zuläßt. Bemerkenswert ist, daß sämtliche Fen­
ster, welche für nicht zur Ausführung gekommene Not­
standsbauten der Gemeinde Wien bestimmt waren, im 
fertigen Zustande von der Bahnverwaltung angekauft 
wurden und daß die Häuser demnach buchstäblich zu den 
Fenstern gebaut werden mußten. B auleiter  aller B a u ­
ausführungen der Bundesbahndirektion ist Herr I n g  
Freitag. S te l l t  sich heute das Bauen nach Friedens- 
begriffen auch teuer, so ist es für den S t a a t  noch immer 
besser, für sein Geld Wohnungen und damit bleibende 
Werte zu schaffen, a ls  an die nicht beschäftigten B a u ­
arbeiter Arbeitslosenunterstützungen ohne jede Gegen­
leistung zu bezahlen.
— Pserdeausstellung.

Der n.-ö. Landeskulturrat veranstaltet gemeinsam 
mit der landwirtschaftlichen Pferdezuchtgenosienschaft 
auf dem Trabrennplatz Amstetten am 24. J u n i  1922 
eine Pferdeausstellung, verbunden, mit P räm iie ru ng  
und Stutenkörung. Zugleich m it  der Pferdeausstellung 
findet eine Hufbeschlagskonkurrenz statt.
— Aufhebung der Hundekontumaz.

Die über den Gerichtsbezirk Amstetten verhängte 
Hundekontumaz ist mit 24. ds. aufgehoben worden.
— Verurteilung. Die bei F rau  A nna  Edelmann be­
dienstet gewesene M a r ia  E rubbauer hatte sich am 
Dienstag den 9. ds. vor dem Schöffengericht in Sankt 
Pö lten  wegen Verbrechens des Diebstahles, begangen 
an ihrem Dienstgeber sowie an den Herren Ferdinand 
Edelmann und Alois Boißl, zu verantworten. Das 
Schöffengericht verurteilte sie in Anbetracht ihrer b is­
herigen Unbescholtenheit zu 18 M onaten  schweren Ker-
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kers, durch vierteljährlich einmaligen Fasttag und har­
tes Lager verschärft. Die Untersuchungshaft von J ä n ­
ner bis M a i wird in die S trafe  einbezogen.
—  Amstettcn F . K. — „Rapid" Linz 2:5.

Die Heimischen lieferten eines der schlechtesten Spiele 
der ganzen Saison. Trotzdem sie mehr vom Spiele 
hatten a ls  die Linzer, verhinderte die Schutzsicherheit 
der S tü rm er  jeden Erfolg. Hätten die S tü rm er  die sich 
ihnen bietenden Schußgelegenheiten ausgenützt, das Re­
sultat wäre umgekehrt nicht zu hoch gegriffen. E s  ist 
in der ganzen Mannschaft momentan ein starker Form- 
rückgang zu bemerken, was vielleicht nicht mit Unrecht 
auf den derzeit schlechten Platz zurückzuführen ist. S o n n ­
tag spielt die Jungmannschaft des Sportklub „Freiheit" 
S tey r  gegen die Jungen  des A.F.K. Anstoß V22 Uhr 
nachmittags. Amstetten I b — Amstetten II a 5 Uhr, 
Amstettcn II b — Amstetten III 3  Uhr.
—  Kino.

M it  einem großartigen Doppelprogramm eröffnet 
die Kinodirektion am S am stag  den 27. und S onntag  
den 28. ds. die kommende Spieln)oche. Allgemeines I n ­
teresse dürfte der erste Teil erwecken, der un s  den span­
nenden Boxkampf Capentiers mit seinem ebenbürtigen 
Gegner zeigt. Der zweite Teil bringt uns den „Roman 
einer Millionenerbin", der allseitigen Beifall finden 
wird. Mittwoch den 31. ds., Donnerstag den 1. J u n i :  
„Die Geschlechtskrankheiten". Während sich der vor M o ­
naten in Amstetten gezeigte F ilm  hauptsächlich mit den 
Folgen der Geschlechtskrankheiten an Weichteilen und 
Knochen befaßte, wird uns dieses Laufbild Einblick in 
das zerstörende Leben dieser Krankheitserreger gewäh­
ren. Die Vorstellungen finden täglich zweimal statt 
und zwar für Damen und Herren getrennt. Niemand 
versäume diesen F ilm ! Erinnern  wir un s  der franzö­
sischen Kulturschande am Rhein. Die schwarzen Truppen 
der „großen N ation" sind berufen, deutsche F rau en  und 
Mädchen zu überfallen, zu vergewaltigen und auf sie 
diese furchtbaren Krankheiten zu übertragen. Diese 
Seuche ist eine Gefahr für das gesamte deutsche Volk.

A us Ubbs und Umgebung.
—  Lichtbildervortrag. Am 21. bs. hielt Herr Regie­

rungsra t  I n g .  S c h e i b a u m  in der Turnhalle einen
Vortrag  über Schweden. I n g .  Scherbaum, welcher
Schweden selbst zweimal zu Studienzwecken bereiste,
schilderte zuerst die geographische Lage des Landes,
ferner seinen Reichtum an Holz und Erzen, die rationelle 
Ausnützung der ungeheueren Wasserkräfte und die 
Eigenheiten des Volkes. Sodann  besprach derselbe an 
Hand von 84 farbenprächtigen Lichtbildern die Sehens­
würdigkeiten, baulichen und maschinellen Einrichtungen 
des Landes. Rauschender Beifall lohnte den Redner 
am Schlüsse seines Vortrages.

—  Schiffahrt. S p ä t  aber doch hat endlich der Ver­
kehr auf der Donau wieder begonnen und verkehrt das 
Postschiff in der Bergfahrt täglich ab 10 Uhr vormittags 
und in der Talfahrt  ab 12 Uhr mittags. (Lokalschiffe 
verkehren nicht). Dagegen verkehrt das Eilschiff ab 3. 
J u n i  l. I .  und hält in  der Bergfahrt am Montag, M i t t ­
woch und S am s tag  um 17.10 Uhr und in  der T a lfah rt  
am Sonntag , Dienstag und Donnerstag um 1.05 Uhr 
nachmittags. Ein Erfolg des um die S ta d t  Pbbs hoch­
verdienten Kammerrates Vinzenz Löscher.

— Wahlen. Am S onn tag  den 28. ds. finden die 
Wahlen in die Landwirtschaftskammern statt, und hat 
der, der Eroßdeutschen Volkspartei angegliederte „Groß- 
deutsche Hauer- und Bauernbund" im Eerichtsbezirke 
P bb s  nachstehende Kandidaten aufgestellt: Josef M a y r ­
hofer, Wirtschaftsbesitzer in Petzenkirchen, F ranz  Feigl, 
Bürgermeister in Neumarkt, Anton Glaninger, W ir t ­
schaftbesitzer in Scharlreith und Jo h a n n  Hailos, W ir t ­
schaftsbesitzer in Donaudorf. Deutsche Bauern , tut am 
28. Eure  Pflicht!

— Tätlich verunglückt. Auf w ahrhaft entsetzliche Weise 
verunglückte am 22. d. M . der Wirtschaftsbesitzer F ranz 
O b e r l e i t n e r  (Klosterbauer). Genannter w ar  im 
W alde  m it  dem Aufladen von Baumstämmen beschäf­
tigt, a ls  einer davon ins Rollen kam. Oberleitner 
wollte denselben mit einem Hebel, um eine Beschädi­
gung der wertvollen Pferde zu vermeiden, aufhalten, 
stürzte zu Boden und geriet unter den S tam m , wobei 
ihm der Kopf buchstäblich zermalmt wurde. Am 24. ds. 
trug man den jungen und allgemein beliebten M an n  
zu Grabe. Oberleitner. welcher im 31. Lebensjahre 
stand, und erst vor drei Monaten geheiratet hatte, h in­
terläßt 2 unmündige Kinder.

— Wochenmarkt. Der dieswöchentliche M arkt w ar 
wieder sehr gut besucht und beschickt. Die Nachfrage 
überstieg das Angebot und notierten: Ferkel 3— 5000 K  
per Stück und Frischlinge 50— 57.000 K das P a a r .

A us Scheibbs und Umgebung.
Scheibbs. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t  

findet im Ratssaal in Scheibbs am S o nn tag  nach 
Pfingsten den 11. J u n i ,  10 Uhr vormittags statt.

Sresten. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t  fin­
det am Sonn tag  nach Pfingsten den 11. J u n i ,  4 Uhr 
nachmittags in Eresten statt.

Mehrere Berichte mutzten wegen Raummangel für die 
nächste Folge zurückgestellt werden.

Oetscherturngau.
Der erste Turnbezirk hält am 11. Brachmonds d. I .  

in Loosdorf anläßlich der Feier des 30jährigen Bestan­
des des Turnvereines Loosdorf ein Bezirksturnfest ab, 
welches mit einem Volkstümlichen W etturnen sowie 
einem Schauturnen verbunden ist. E s  ist wünschens­
wert, daß dieses Fest nicht bloß von den Bezirksvereinen 
sondern auch von den Eauvereinen, die nicht anderweitig 
in Anspruch genommen werden, besucht wird. — Der 3. 
Turnbezirk führt zur selben Zeit ein Bezirksturnfcst in 
Pbbsitz durch das zugleich auch mit der Feier des ^ j ä h ­
rigen Bestandes des Pbbsitzer Turnvereines verbunden 
ist. Auch hier mögen sich Bkzirks- und Eauoereine so 
zahlreich als möglich beteiligen. Näheres folgt.

Am 20. und 21. M a i feierte der Turnverein Krems 
vom Ja h re  1862 seinen 60jährigen Bestand. An die­
sem Feste nahmen allster dem Bundesratsvertreter Prof. 
Dr. Skrobanek und dem Kreisobmann Scheibler a ls  Ver­
treter desÖtscherturngaues der Obmann desselben,Notar 
Vogl, und G an tu rnw art  M üller teil. Körperschaftlich 
waren die Eauoereine S t .  Pölten und Herzogenburg 
mit Fahnen vertreten. Gauobmann Vogl, welcher im 
J ah re  1887 in den Jubelverein eingetreten war, über­
brachte beim Festabend die Grüße des Oetschergaues 
und des Deutschen Turnvereines Amstetten. Die Feier 
nahm einen überaus gediegenen Verlauf. Bei dem am 
Festsonntag nachmittags im Kremser Turnschulgarten 
stattgesundenen Schauturnen waren der schwedische Ge­
sandte Oskar Ewerlöf und der Bundesminister für so­
ziale Fürsorge Dr. P a u e r  anwesend, die sich beide n a ­
mentlich der schwedische Gesandte, in überaus lobender 
Weise über die turnerischen Leistungen aussprachen.

Der Turnverein Hausmening-Ulmerfeld hat durch die 
Gemeindevertretung Ulmerfeld den aufgelassenen alten 
Ortsfriedhof a ls  Spielplatz zugewiesen erhalten und sich 
beeilt, durch freiwillige Robotarbeit den Platz sobald 
als  möglich zu ebnen und gebrauchsfähig zu machen. 
W eiters hat sich in diesem Verein eine Ältherrenriege 
gebildet, zu der bereits zahlreiche Anmeldungen erfolg­
ten. Diese Riege hat ihre Tätigkeit schon aufgenommen 
und wird dem Verein auch in Hinkunft eine Stütze in 
gesellschaftlicher und materieller Beziehung sein. Der 
Gauobmann hatte vorige Woche Gelegenheit, die Ziele 
und den W ert der Altersriegen in einer längeren A us­
führung auf einer gut besuchten Kneipe in Hausmening 
darzulegen. — Der Bericht über das stattgefundene 
Schauturnen folgt nächste Woche.

Politische Nachrichten.
Der großdeutsche Landesparteitag in Linz.

Die großdeutschc Volkspartei hielt vorigen S am stag  
und Sonntag  ihren diesjährigen Landesparteitag ab. 
Präsident Dr. Dinghofer erstattete den politischen B e­
richt, worin er darauf hinwies, daß in deut österreichisch- 
amerikanischen Friedensvertrage das Fehlen der B e­
stimmung über die Selbständigkeit Oesterreichs ein er­
freuliches Zeichen sei, weil damit das >Selbstbestim- 
mungsrecht Oesterreichs gewahrt erscheine. Redner be­
zeichnete die Pflege besonders enger Beziehungen zum 
Deutschen Reiche a ls  besonders notwendig. I n  Erörte­
rung der innerpolitischen Verhältnisse erklärte Redner, 
daß eine Aenderung des in den Friedensverträgen auf­
gestellten Systems der Wehrmacht im Sinne des Miliz- 
systems notwendig sei. W as  die Stellung der Groß­
deutschen zum gegenwärtigen Kabinett betreffe, erklärte 
er, die gegenwärtige Regierung könne sich nach den R e­
sultaten von Genua nicht länger halten, zumal da es 
ohnehin ein Rumpfkabinett sei. E in  R e g i e r u n g s ­
w e c h s e l  werde erfolgen müssen, und damit entstehe für 
die großdeutsche Volkspartei die Frage, ob sie Opposi- 
tions- oder Regierungspartei werden solle. Dr. Ding­
hofer sprach sich für eine Arbeitsgemeinschaft m i t  den 
Christlichsozialen aus, die jedoch mit den Neuwahlen 
ihr natürliches Ende nehmen werde.

Ein Antrag  der Landesparteileitung für den Reichs­
parteitag auf Abänderung des Parte ista tu tes wurde ge­
nehmigt.
Freier Milchvertehr in Niederösterreich vom 1. Jun i an.

Ab 15. ds. hat bei der niederösterreichischen Landes­
regierung eine Jnteresientenberatung über den Milch­
verkehr stattgefunden. D as  Ergebnis dieser Enquete 
war, daß die niederösterreichische Landesregierung er­
klärte, m it  dem E in tr i t t  der Grünfütterung, also gegen 
Mai-Ende, den Milchverkehr in Niederösterreich freige­
ben zu wollen.

Nun ist eine Verordnung des Landeshauptmannes 
von Niederösterreich erschienen, daß vom 1. J u n i  an  der 
Verkehr m it  Milch und Molkereiprodukten und deren 
P reisbildung im Bundesland Niederösterreich und mit 
den anderen Bundesländern frei ist. Die Verwendung 
der Milch unterliegt nur noch einigen Beschränkungen. 
F ü r  die P reisbildung ist künftig a ls  gesetzliche Schranke 
nur das Preistreibereigesetz vom 9. M ärz 1921 maß­
gebend. Sow eit  es die Verhältnisse erfordern, haben 
die Bedarfsgemeinden für die Uebergangszeit bis zum 
28. J u l i  dieses J a h r e s  zur Versorgung ihrer Sp itä le r  
m it  Milch freie Lieferungsverträge mit Produzenten 
oder Händlern abzuschließen. D as  gleiche g ilt für die 
Versorgung der Kinder, deren Eltern  oder Ernährer  
Anspruch auf den Vrotzuschuß aus Bundesmitteln  ha­
ben.

Der übrige Milchverkehr ist grundsätzlich vollkommen 
frei, sodaß eine Beschlagnahme der Milch in Nieder­
österreich nicht mehr erfolgt. D ie Landesregierung be­

hält sich aber vor, den freien Handel mit Molkereipro­
dukten fallweise durch Verbote gänzlich einzustellen oder 
räumlich oder nach seiner Menge einzuschränken, wenn 
dies ein Notstand in der Versorgung der Bevölkerung 
des eigenen Landes mit Milch oder Molkereiprodukten 
erfordern sollte.

Bundeskanzler a. D. Dr. Michael Mayr gestorben.
Am 21. ds. ist der erste Bundeskanzler Oesterreichs 

Abg. Dr. Michael M ay r  in Waldneukirchen bei Bad 
Hall, wo er sich zur Erholung aufhielt, plötzlich einem 
Schlaganfall erlegen.

Dr. Michael M ayr  war der Sohn eines Landwirtes 
und wurde am 10. April 1864 zu Adlwang in Ober- 
österreich geboren. Er besuchte das Gymnasium in 
Kremsmünster, bezog nach Absolvierung dieser Anstalt 
die Universität Wien, wo er vornehmlich im In s ti tu t  
für österreichische Geschichtsforschung arbeitete, und voll­
endete seine Geschichtsstudien am Ins t i tu te  Austriaca in  
Rom. Rach kurzer Dienstleistung im Finanzministerium 
wurde er im Jah re  1897 a ls  Direktor an das I n n s ­
brucker Staatsarchiv berufen und später an der I n n s ­
brucker Universität zum Professor für neuere und T iro ­
ler Geschichte ernannt. E r  hat im Laufe der J a h r e  
zahlreiche wissenschaftliche Werke veröffentlicht, von 
denen insbesondere jenes über den italienischen J r re -  
dentismus seinen Namen auch der breiteren Oeffentlich- 
keit bekannt machte. Ferner war er Begründer und 
Herausgeber der „Forschungen und Mitteilungen zur 
Geschichte T iro ls  und Vorarlbergs".

Auch politisch hat er sich schon seit längerem betätigt. 
Von 1908 bis 1919 w ar er Mitglied des Tiroler Land­
tages. I m  Ja h re  1907 entsandten ihn die Standtiro ler  
S täd te  in den Reichsrat, dem er bis zum Zusammen­
bruche angehörte. Aber erst als  Mitglied der konsti­
tuierenden Nationalversammlung des neuen Oesterreich 
begann er eine bedeutsamere politische Rolle zu spielen. 
Am 18. Oktober 1919 wurde er a ls  Staatssekretär für 
Verwaltungs- und Verfassungsreform mit den Vorarbei­
ten für die neue Bundesverfassung betraut. Nach dem 
Sturze des Koalitionskabinetts Dr. Renner übernahm 
er sodann den Vorsitz im Proporzkabinett, dem die 
Durchführung der Neuwahlcn»oblag. Nach den N atio ­
nalratsw ahlen  bildete er die erste Bundesregierung, in 
der er das schon vorher übernommene Portefeuille des 
Aeußer n weiter behielt, und behauptete sich als  Kanz­
ler bis zum J u n i  1921. I n  der letzten Zeit wurve er 
neuerlich a ls  Anwärter  auf den Bundeskanzlerposten ge­
nannt. R un hat ihn plötzlicher Tod im 58. Lebensjahre 
hinweggerafft.
_  E s  waren bewegte Zeiten, in denen Dr. M ay r  an der 
Spitze der österreichischen Regierung stand. Noch waren 
die Grundlagen des S ta a te s  nicht vollendet, das Ver­
fassungswerk nicht abgeschlossen, auch die burgenländische 
Frage harrte der Erledigung und bereitete schwere S o r ­
gen, und überdies lasteten die Folgen des Krieges hart  
auf dem arg geprüften Lande. I n  die Zeit der Regie­
rung M ay r  fiel auch der Osterputsch in Ungarn, der 
Oesterreich mit neuen Gefahren bedrohte. Bundeskanz­
ler M ay r  hat sich damals auf seinem Posten durchaus 
bewährt und die rasche und entschiedene Erledigung die­
ser Angelegenheit, soweit sie Oesterreich betraf, fand fast 
allgemeine Anerkennung. Eine weniger glückliche Hand 
hatte Bundeskanzler Dr. M ayr  in der Kreditfrage. Die 
Kreditpolitik, unter deren Druck wir noch immer stehen, 
ist von ihm eingeleitet worden. Erfolge brachte sie ihm 
nicht, im Gegenteil, sie verstrickte ihn in Gegensätze und 
Widersprüche, die schließlich zu seiner Demission führ­
ten. Die Kredithoffnungen, auf die er seine Politik 
aufgebaut hatte, veranlaßten ihn, der in der ersten 
Hälfte des J a h re s  1921 immer stärker werdenden A n­
schlußbewegung, die in mehreren Ländern zu Volksab­
stimmungen führte, entgegenzutreten, und a ls  auch das 
Land Steiermark trotz aller Widerstände zu einer solchen 
Volksbefragung Anstalten traf, mußte das Kabinett ab­
danken. Wenn damals Dinge geschehen sind, die viel­
fach und mit Recht verurteilt wurden, so trifft die Schuld 
daran  weniger Dr. M ay r  a ls  andere Persönlichkeiten. 
Ein Vergleich zwischen der Aera M a y r  und der Aera 
Schober fällt sicherlich sehr zugunsten der ersteren aus.

M i t  Dr. M a y r  ist, wenn auch kein Politiker großen 
S t i ls ,  so doch jedenfalls ein redlicher M ann, der den 
besten Willen hatte, seinem Vaterlande zu dienen, ein 
fleißiger Arbeiter und sympathischer Charakter, ein 
Mensch, der bestrebt war, ausgleichend und versöhnend 
zu wirken, dahingegangen. Die christlichsoziale P a r te i  
hat alle Ursache, sein Ableben zu beklagen.

Bienenwage:
T a , Zunahme Abnahme Tag Zunahme 1

M a i d k g d k g M a i d k g d k g
15. 105 — 20. 10 --
16. 210 — 21. 55 --
17. 155 — 22. 125 --
18. 55 • — 23. 130 --
19. — 35 24. 150 —

Deutsche, verwendet nur deutsche Schrift!

Es müßten die Buchdrucker (zwecks Schonung der 
Augen des Lesers) unter polizeiliches Gesetz gebracht 
werden, um lein Werk deutschen Inhaltes mit lateini­
scher, wohl gar Mrsiver Schrift zu drucken.

Immanuel K a n t .

Deutscher Schriftverein für Oesterreich, Wien 19.



ftrcitag den 26. M ai 1§22. „ B o t e  n o n  d e r  H b b reite 7.

. M m !  MSlkl om 28. H i Die Siftcn Des W W W »  Km- unD f t m t o k s  fiir NikükliiiiklM".
Muern! W ir lW sts lM e r ! W e r !

Die alte Forderung der deutschbewußten Bauernschaft 
nach einer Berufsvertretung wird zur l a t ;  die nieder- 
österreichischen Bauernkammern werden am 28. M a i  ge­
wählt: der Landcskulturrat unrühmlichsten Andenkens 
wird das Zeitliche segnen!

Große Aufgaben werden von den Bauernkammern zu 
lösen sein; große Verantwortung tragen die Gewählten; 
viel Macht liegt in ihrer Hand. Die bisherige Wirk­
samkeit der Vertreter des christlichsozialen niederösterrei­
chischen Bauernbundes gibt Euch aber n i ch t die Ec 
währ. daß durch sie s a ch l i ch e A r b e i t geleistet wird. 
Zahllose Beispiele von F  r e u n d e r l w i r t s ch a f t, 
die Fälle von B  e r e i ch e r u n g chr i st l i ch s o z i a l c r 
M  a n d a t a r e müssen Euch mit äußerstem Mißtrauen 
erfüllen.

M ännern ,  die es großartig verstehen ihre eigenen I n ­
teressen zu wahren und gutbezahlte V erw altn  srats- 
ftellen ausüben, werden Eure Interessen -Nebensache 
sein. I h r  seid ihnen bloß zum Abstimmen gut. Vor 
Euch, in den Versammlungen, spielen sie die Feinde des 
Ju d en tum s und der Roten und in vielen Verwaltungs- 
rütcn arbeiten Z w e t z b a c h e r ,  der Listenführer des 
Niederösterreichischen Bauernbundes und seine P a r t e i ­
freunde, einträchtig mit J u d e n  u n d  S o z i a l d e ­
m o k r a t  e n. Dieser Herr und sein Anhang werden in 
der Bauernkammer nicht Eure Interessen vertreten!
Ih r  braucht unabhängige Männer mit reinen Händen, 
d e u t s c h c V a u e r n ,  mit Sachkenntnissen und Nacken­
streife, die selbstlos und uneigennützig für Euch eintre­
ten. Milliarden, die Euch die Christlichsozialen durch 
S teuern  in der brüderlichen Landtagskoalition mit den 
Noten herauspressen, brauchen sie, um die Schäden ihrer 
Po li t ik  zu verkleistern. M i t  dem Bettel von

8000 Kronen zur Hebung der Milchwirtschaft und 
von VA  Millionen Kronen für Förderung des 

Weinbaues
glauben die Herrschaften, die Niederösterreich und Wien 
auseinanderrissen und dadurch die Steuerlasten so ver­
mehrt haben, die Landwirtschast heben zu können.

Von den R o t e n ,  die auf einmal ihre Liebe zu Euch 
entdeckt haben, wollen wir gar nicht reden. Die Roten 
a ls  Bauernfreunde! Sie, die sagen, daß das Privateigen­
tum an Grund und Boden abzuschaffen ist; da braucht 
ein denkender B auer  keine W arnung!

Bauern! Laßt Euch nicht durch die gewohnten Wahl- 
phrasen der Zwctzbacher-Leute und der Roten irrefüh­
ren! Eure Paro le  für den 28. M a i  muß sein;

Gegen die Freundcrlwirtschast!
Gegen die Ausbeutung und Bewucherung!
Gegen die geheime schwarz-rote Koalition!
Für ehrliche Arbeit und Fortschritt!
Für die Hebung der Landwirtschaft!
Für die Gesundung des deutschen Volles!

W er so denkt, kann am 28. M a i  nur die Liste des 
G r o ß  d e u t s c h e n  H a u e r -  u n d  B a u e r n ­

b u n d e s  f ü r  N i e d e r ö  st e r r e i c h
wählen, dessen Listenführer für dieLandesbauernkammer 

Abgeordneter Joses Koppensteiner 
Euch dafür verbürgt, daß ehrlich sik Eure Interessen 
jederzeit eingetreten wird. Unsere Wahlwerber wollen 
und werden für Euch arbeiten! S ie  werden sich einsetzen 
für eine wahre Förderung und Hebung der Landw irt­
schaft in allen Zweigen, um dadurch den Grundstein zum 
Wiederaufbau aus eigener Kraft zu legen.

Bauern, aus zur Wahl! Wäget und wählet!
Großdeutscher Hauer- und Bauernbund 

für Niederösterreich.

abhängige, freie Vertretung der Bauernschaft und land- 
wirtschasttreibenden Bevölkerung wünscht, der wähle am 
28. M ai  die Liste des

„Kroßdeutschen Hauer- und Bauernbundes".

Die Bezirksleitung Waidhofcn a. d. Sfbbs 
der Großdeutschen Voltspartei.

Eingesendet.
((für Form  und In h a lt  ist die Schristleitung nicht verantw ortlich)

I Alle Staaten Europas I
sind durch die W irkungen des 
Krieges wirtschaftlich und finanziell

■ in einer schweren K r ise !
die n u r  durch S e lb sth ilfe , h u r *  A rb e it  u n d  S n n r in m z

I
die nur durch Selbsthilfe, durch Arbeit und Sparsam ­
keitgehindertwerden kann. Österreich, das am schwersten 
gelitten hat, arbeitet am W iederaufbau mit den

Ausruf an die Wähler in die Bauernkammern!

Durch die Errichtung der Landwirtschaftskammern 
bezm. Bauernkammern wird die Vertretung der land­
wirtschaftlichen und bäuerlichen Belange in die Hände 
von freigewählten Körperschaften gegeben. Die land­
wirtschaftlichen Bezirksvereine werden durch sie abgelöst. 
Die ersprießliche Tätigkeit dieser Vereine soll in diesen 
Kammern weitergeführt werden. Neben der Hauptauf­
gabe der Vertretung der wirtschaftlichen Belange des 
Bauernstandes, sollen sie auch dazu dienen, ausgleichend 
zwischen S ta d t  und Land zu wirken, Gegensätze zu besei­
tigen und so am Ausbaue unseres Heimatlandes mitzu­
arbeiten.

Die Wahlwerber des „Eroßdcutschen Hauer- und 
Bauernbundes" verpflichten sich im Falle ihrerW ahl.frei 
von politischen Tagesfragcn, frei von beengendem Klas­
sengeist für das wirtschaftliche Wohl ihrer W ähler ein­
zutreten und mit Sachlichkeit und Gewissenhaftigkeit ihr 
Amt zu erfüllen.

W er daher im S inne der Volksgemeinschaft eine u n -

5 Neuen Gchahscheinen Der Ausgabe 1922 j

I
I  von denen bisher 15 M il l ia r d e n  aufgehäuft worden

I fiiiö- Dieses sichere S taa tspap ier ist dreimonatig hünd- 
bac, eshontfäfjig, trägt, wenn es ein J a h r  lang im Besitze 
_  des Zeichners bleibt, 7-4 P r o z e n t .  Den Besitzern von
Schatzscheinen der früheren Ausgaben hommt bei 
gleichen Bedingungen die gleiche Begünstigungen zu.

I  D ie  B a n k e n ,  S p a rk a sse n  d a s  P o stsp a rk a ssen a m t. „ e r  I  
I o b f o lg e n  d ie  Schatzscheine in  d e n  ü b lich en  G eschäfts- 1  
I  s tu n d en  u n d  g e b e n  a lle  z w ec k d ien lic h e n  A u s k ü n fte .  >

A M3 21.

Kundmachung.
D a s  H a u s  N r .  62 in  Z ell a . f>. 2 )b b s  (a u s  

N a c h la ß  S o n n le itn e r)  w ird  v o n  jetzt b is  A u g u st- 
tc rin in  1926 a n  den  M eistb ietenden  verm ietet. D e r 
M ie te r  h a t  au ß e r dem  Z inse aste S te u e rn  und  
A b g a b e n  zu bezah len , d aö  H a u s  in  ordentlichem  
Z u s ta n d e  zu e rh alten , u n d  alle  n o tw en d ig e n  N e - 
p a r a tu re n  a u f  seine Kosten v o rz u n eh m en , nach 
beend ig te r M ietze it d a«  H a u ö  in  g u tem  B a u z u -  
slande zu überg eb en .

A n trä g e  m it A n g a b e  des gebo tenen  Z inses 
sind b is  3. I u n i  1922 schriftlich a n  d aö  B ezirk s­
gericht W a id h o fe n  a . d. 2)bbt> zu richten.

B ezirksgerich t W a id h o fe n  a . 5. 2Jbb». 
A b t .  l . ,  a m  10. M a i  1922 .

2550 S t .  Brestrl.

8W l . M « n  an Bit U M .  ü. U  fiofi stets 90 K ü ti i i tg tn ,  Do fit teuft n i i  Btoittiootttt » B e o  tonnen.
3 ie  Iteiermärliföie fianüesltelle für Sieijöerleiir, Deuot M e r

G b e r Ö sterreich
liefert jederzeit hochwertiges

und Ochsen, sowie P ferd e jeden Schlages. — Anfragen an Franz 
Bachbauer, H otel P ost, W eyer a. d. E nns. —  Derzeit im D epot: 
2556 Trächtige Kühe und Kalbinnen.

2482 N u r  m i t

f l  L I  N
S t o f f a r b e n

f ä r b e n  S ie  l ich t -  und  w a s c h e c h t  und  w u n d e r s c h ö n .  
U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .

Dilln-Werke, Karl Dohlen, MMleustadl
Beachten S ie  unsere Anzeigen!

Zum baldigsten Eintritt wird

m ittiger t o f t e m l t r
ledig oder verheiratet, gesucht; allenfalls für dauernde Beschäftigung, 

Adresse in der Verw. b. B l, 2545

Zahle höchste Preise für: 2372

Ki t z f e i l e
und alle anderen Haustierfelle, Wilddecken, 
Rauhwarenbälge, Borsten, Kuhschweif-, 
Schweinshaare u. Roßhaare, Kälbermagen.
goillhodstt). zell 111, (neben bet Soitsf ttjuie)

Post Waidhosen a. 6. Pbbs.

Komplette Transmissions-Anlagen, Motoren, iandölrtschaft- 
liehe Maschinen, M e r k e  und deren Reparaturen

schnell und fachgem äß bei 1177

FRANZ URB AH
Fernsprecher Nr. 91.

w erk, Zell-W aidhofen o. d. Vbbs.
(Ehem aliges F reyw erk.)

Uebernahme oller autogenen S c h u e iM ite n .
F A H R R Ä D E R  1922

N Ä H M A S C H I N E N  
2176 P N E U M A T I K
u n t e r  w e itg e h e n d s te r  G a r a n t ie  b i l lig s t .  Z U B E H Ö R
F a h rrad h a u s  „W IE D E N ", W ien, IV., W ied n er H a u p ts tra s s e  Nr. 2 8 .

P r o v in z v e r s a n d t  tä g l ic h .  P r e i s l i s t e  k o s te n lo s .

MOsl- MID WllUkl
in allen Größen, neu und alt, 
preiswert zu verkaufen, Adler & 
Sohn, Faßfabrik, Wien. 4. Bez,. 
Viktorgaffc 16, Telephon 3570.

ElUmALES BADGEffllÄMFT E b . l t
Tele$r.-Ädr.: Ennsbau Weyer. W e r  a. d. Enns, Ob.-Oest. Fernsprecher: Weyer Hr. 22.

Industriebauten jeder Art, Speziaibau von Familien- n d  Siedlungshäusern
nach behördlich genehmigten Sparbauweisen in Zementschlacken-Hohlsteineu und patentierten Leukolith-Höhlstc neu, sowie Leukolith-Baustoft'en. 2467

A l l e i n a u s f ü h r u n g s r e c h t  fü r  W e y e r  und  U m g e b u n g .  Vt t r i e b  s ä m t l i c h e r  B a u m a t e r i a l i e n .

Eigene Erzeugung von Zementwnren, wie Dachziegel, Rühre, Formsteine
Pflasterplatten, Orkanpfosten, laodw. Futtergeschirre, sowie Stalleinrichtungen. — Grabsteine von einfachster bis solidester Ausführung, nach Zeichnungen etc.

^



' Seite 8. — l o t e  v o n  der ^  6 6 s." Frertag den 26. M ai 1922.
f m t f ß t t !  gesetzten A tte r s ,  a u s  g u te r F a m ilie , 
y  t U I H v l f l  d a s  d ie H a u sw irtsch aft versteht u n d  
lochen k ann , sucht P o ste n  a l s  H a u s h ä lte r in . S tü tze 
d e r  H a u s f ra u  o der B eschließerin . A u sk u n ft in  der 
B c rfp . d. B l._________________   2534

8an$ leitro ft,^Ä
B e sc h ä ftig u n g  in  B ü r o .  Adresse in  der V e rw a l­
tu n g  d es  B la t te s .____________  2546

f ö f t l f f o f f l f t h i f i P ß  auchstiberspielt v on  p r iv a te n .  
3 l l l U | i , 5 i l l l u H , t l , f  K o m m e Persönlich. F ir m a , 
p r e i s  u n d  X a ste n zah l a n  B a u e r ,  W ie n  Y., F ra n z -  
I o s e f b a h n straß e  5, H otel B e lle v u e. 2553

3 efljreiömnfftine
ru fen . U n tere S ta d t  16.

ZU kaufen 
gesucht.

„  . ___m _l M ^ a i d hosen
«m  der A d b s .  _________________

Z k g e z lW -M g r ö ß e r u iM ü M r li l .
ta ö e tlo s , m it S k a la  6 :9 ,  9 :1 2  u n d  1 0 :1 5  billig
zu  verkaufen. A u sk u n f t:  E b n e r , W a id h o fe n  a . 2).,
Untere S ta d t  20 . _ ^ _______________ 2533
f ö n i l h f t l f l  V ohnensterken  u n d  Z a u n la tte n  a b - 
J l l l i l V n i l /  zugeben . W e itm ann 'sche  © uttibev- 
w a ltu n g  M a r ie n  ho f. 2555

- u  verkaufen. L ln te re ^ S tad t 16 .

A lte  S r itfm orfen fom m lu n g3
A u g u s t  S e itn c r, © em e in ö e fe frc tä r, 2öi

I
auch mit größerem Kind, auf Land' 
gut per sofort gesucht. Guter Lohn 
und Kost. Anfragen an Gesterleit. 
Wetter. 2525

N IC H T
d u rc h  u n b e ru fe n e  M itte lsp e rso n en

Kauft, verkauft i  tauscht i
B e s itz , W ir ts c h a f t ,  H a u s  o d e r  G e sc h ä f t,

sondern 2021
e in z ig  d u rc h  den  seit fast 50 Jahren bes teh e n d en  
-v o rnehm -bürgerl. g e f ü h r te n , ü b e ra ll  v e r b re i te te n

allg em ein en  V erk eh rs -A n ze ig e r
Wien, Weihburggasse 26. Telephon 9250.

B esu ch  e in e s  B eam ten  e r fo lg t  k o sten lo s .

Einladung
zu dem am  S o n n ta g  den 28. M a i  1922 
in H errn Josef N a g ls  G aallokalitäten, 

W eiirerltraßc, stattfindenden

Beginn 8 Uhr abends. M usil: StadtlapeU e. 
e i n t r i t t

im B arv e rtan f K 350--, an der Stalte K 400%
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Die M aurer-Innung.

Jede Menge 2547

Kartoffel
zu billigstem Tagespreise zu haben 
bei Iosesine Huber, 2)bbsitzerstr. 23.

Invöliäen-Kino Amsietten.
G p i e l p l a n :

S a m sta g . 21. M a i  S onn tag . 28. M a i

Grofles Doppelgrogtamm:

BvMlltltz mit EW m tier. 
M m m  einer liEionenerüin.
Mittwoch, 31. M a i D onnerstag, I. Sani

M ieA slra n k h eiten .
A. B U C H B A U E R

Fahrräder, Nähmaschinen u. Motore.
Billige Volksräder mit Gebirgs-Pneu wie Styria, Globus, Hellas 

k o m p le t t  K  1 2 8 . 0 0 0 ' —.

Prim a Fahrräder in erstk lassiger neuer A usführung m it H inter- und Vorderrad- 
auslösung u. abnehm- \ Ä T  i  f f  a n  r o  unerreicht in Q ualität

'  • ^ t e y r - v v  a n e n r c i u ,  un(1 A usführung undbarer Lenkstange
spielend leichtem  Lauf m it neuen Kugellagern.

E inbau-M otore ab 1. Juni sofort lieferbar.
verk au f für das gan ze Ybbstal.

A lle in
2549
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1 0  |
Händler unü P r iv a te  taufen am billigstenim SR eflenm artt

iEcke Esterho,ugassel
Zu sensationellen Dreisen

werden große Posten abgestoßen und zw ar:
la.engl. Samenminicl o .K 3 7.000 aufm. 
ia .6h tffone  1.856 „
B l a n a n ü .................... „ „ 1.206

,1

d ir a l ls t o f f e  • • - d o n K  1.450 aufw 
Franz. B in fe n M e ,

100 cm breit 1.450 „
la-tnaL Herten-tLHomea- 

KaM nftaffe • • » o n k  5.500 „ 
ia.engi.6ettemmz8ge „ „ 50.000 „ 
la. „  Somentoftflme „ „ 45.000 „

Kmlina-KlelBerzeag 
engl. Schotten - • • 
Krawatten • • • • 
SttDhfötfe '

1.650
1.200

700
3.500

Gehr preiswerte Schweizer Eiam ine in weiß und allen Farben.

Grosser Reklame-Verkauf
in Herren- nnB D am en Wäsche aus eigener Fabrik, la. engl. Jephir- 
hemBen von K 3200 aufm. — Außerdem große A usw ahl in sämtlichen
2826 Artikeln. — M aster gratis nnB franko.

A  L I  N
B a c k p u l v e r

Darf in keinem Hause fehlen, da es das Beste ist!

Ueber all erhältlich. »481

D alin-öerke, Karl Dahlen, M e u s t a d t

z-Aiiullilgkliii Bauweise
wird für Freitag nachmittags aufgenommen in der 

Verwaltung dieses B lattes.

Da nk s a g u ng .
Außerstande, jedem Einzelnen den Dank 

auszusprechcn für die liebevollen und ehrenden 
Beweise der Anteilnahme an dem Tode meines 

Heben Mannes

Heinz G ouczet
und für dis vielen Kranzspenden bitte ich auf 
diesem Wege meinen Dank entgegenzunehmen. 

Waidhofen a. d. 9)., im M a i  1922.
255i D a u la  © o ttc je f.

20° o billiger als überall!
Konkurrenzlos in P re is  und Q u a litä t! 2512

Ö  ß  E  f l  wie Kreis-, Gatter-, Zugsägen usw. Nemscheiöer Fabrikat au s  Tiegelgußstahl. 

E ü f ^ E t l ^ E  wie Häm m er, Z angen, B ohrer, Schraubstöcke, Drehbankfutter usw.

S c h l e i f '  u n d  G ä g e s c h ä r f s c h e i b e n
Feldschmieden, Kisten, Sachkarren usw.

D .  K raeffel. W ien , VI., W ebgasse nur N r  36.
Einrichtung von Werkstätten. V erlangen  S ie  Spczialoffert. Provinzkäufer E n groö Preise!

ZiegeWoMinanerwerk System Dr. Katern
Besonders geeignet für Kleinwohnhäuser, 
Villen und Landhäuser, Wirtschaftsgebäude, 
Stallungen, Speicher und Magazine, Spitäler 
u. für Stockwerkaufsetzungen. Oe. P.74.391,  
75.511, D. R. P. 290.377. Das paten tierte  
Bausystem „K atona“ is t vielfach prak­
tisch erprobt und verw ertet bei Zivil- und 
M ilitärbauten und bei staatlichen  Bau­
anlagen. — Nähere Aufschlüsse wegen- 
Bauausführungen bereitw illigst e rte ilt.

Prospektzusendung auf Verlangen.
V o rte ile : i$42'

a) V e rw e n d u n g  d es  g e b rä u c h lic h s te n  u n d  in  
h y g ie n isc h e r  B e z ie h u n g  e n tsp re c h e n d s te n  
B au sto ffes , d a s  i s t  d e r  M au e rz ie g e l n ac h  
jed em  F o rm a te .

b) Z ie g e le rs p a rn is  45° ,> p ro  K u b ik m e te r .
c; V e rh ä ltn ism ä ß ig e  M in d e ra n fw e n d u u g  an  

B in d e m itte l  ,K a lk , Z e m e n t, S and).
d) G e r in g e re r  A rb e its a u fw a n d .
e  G e rin g e re s  G e w ich t d e r  H o h lm a u e r, d a h e r  

r e d u z ie r te  B o d e n p re s su n g . — L e ic h te re  
F u n d ie ru n g s a r t ,  b eso n d e rs  zu  b e rü c k s ic h ­
t ig e n  b ei sc h le c h te m , w e n ig  tra g f ä h ig e n  
B a u g ru n d e  u. bei S to c k w e rk -A u sse tz u n g e n

f. R a sc h e  F e r t ig s te l lu n g  d e r  M au e rk ö rp e r. 
R asch e  v o lls tä n d ig e  A u s tro c k n n g , d a h e r  

s o fo r tig e  B e z ie h b a rk e it  n a c h  B aü v o llen - 
d n n g . E rs p a rn is s e  a n  In te r k a la r ie n ,  — 
K ü rz e s te  B a u z e it.

g ) i  H y g ien isch  e in w a n d fre ie  t ro c k e n e  W oh­
n u n g e n , g e g e n  je d e  T e m p e ra tu rv e rä n d e ­
ru n g  d u rc h  d ie  iso lie re n d e  L u f ts c h ic h te  
g e sc h ü tz t . — K e in e  D u rc h n ä ssu n g  d e r  
M auer an  d e r  W e tte rse ite .

h ) E rs p a rn is  an  v e r b a u te r  F lä c h e  d u rc h  V e r­
w e n d u n g  g e r in g e r  d im e n s io n ie r te r  M auern  
a ls  b e i V o llm au erw erk .

g i)  V e rle g u n g sm ö g lic h k e it  d e r  In s ta l la t io n s ­
le i tu n g e n  in  d ie  H o h lm a u e rn , d a h e r  E r ­
sp a rn is  a l le r  S te m m a rb e iten .

|  j )  B e s ta u d s d a u e r  g le ic h  dem  V o llm an erw erk  
5 k ) J e d e  a r c h ite k to n is c h e  A u s g e s ta ltu n g  w ie 
i  b e i V o llm au er w e rk  m ög lich .

Lizenzinhaber f. d. Bezirkshauptmannschaft Amstetteit

=  ESyarü Seeser =
Stadtbaumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau

Waitiliofen a .d .y „  PocH sleinerstr.

G eben unseren werten Kunden von W aidhofen a. ö. 2)bbs und U m ­
gebung bekannt, daß wir das

Gemischtwaren- 
unö Landesproduktengeschäft

Hoher Markt Nr. 9
ab l .  Ju n i gemeinsam wieder eröffnen und bitten unsere geehrten Kunden 
um Ihr» früheres V erh au en  und Ähren wetten Zuspruch.

Waidhofen a. d. 2)bbs, am 25. M ai 1922. 2548

i  Josef Gieöl. Marie Langfenlehner. =

Gelegenheitskauf! 2439
5.000 Glück Eichenhohschaffeln

75 Liter In h a lt  mit 2 Handdauben. 35 cm hoch. 65 cm weit mit 3 Eisenreifen 
P re is  per Stück 4500 Kronen  

werden auch einzeln verbaust.

Ad l e r  S SO », gafcloörif, Wien IV., Siftorpfie 16, Meson 3570.
Lin- u. Verkauf aller Sorten  Eisen- und Holzsasser für Most u . W ein. 
S W  S e r tre te r  für alle Plätze mit festen Bezügen und Provision  gesucht.

Viel Butter
aus wenig Milch
können S ie  m it m ein em  
L u m a x - S e p a ra to r  erzeugen- 
J e d e r  T a g  ohne einem  sol­
chen bedeutet fü r  S ie  v e r­
lorene« G elb . — P re is l is te n  
kostenlos durch Fofef D e l)  
Wie« XIV., © chtoealer(trotte 

3 tr . 15.
B W  V e rtre te r  gesucht.

unemnotil Wie 
MMt uni) Crlntzteile

auch für M otorräder und Nähmaschinen 
i n  P rim a-Q ualitä t bei mäßigen Preisen. 
R eparaturen gewissenhaft und prompt. 
Illustrierter P reiska ta log  N r. 17 gegen 
K 1 0 0 —. Billigste Einkaufsquelle für 
Wiederverkäuser. A lois W utte, Spezial- 
haus für Fahrzeug-Industrie. Wien. V II., 

Iieglergasfe 7. 2413

Im'

G R O S S - A M E R l K f l H E R  B E S T B I l l A l l S

2543 VII., WestbahnstraDe 2 3

kaufen Sie m it 3 0  P R O Z E N T  billiger als überall.

M L  S r i » ,  S n »  n Ä t t M t s s  
u. M E  Mime m s 6E i i o l l E S

fl geniDlttoOne
H in tern s,

feine

Franz Zetl, 0. D.
O b e r e r  G tab tp la tz  S .

D r u c k  u n d  V e r l a g  d e r  D r u c k e r e i  W a i d h o s e n  <l  d .  M b s . Für die Schristleitung oeiantm.: Stefan Rößler, Waidhofen a. d. Pbbs.

^
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